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Amtlicher Heil.
Der k. k. Landespräsident im Herzogtume Krain

^al dem Zimmcrmalergehilstn Johann ü t a r j o v e e
m Nnler^l>i«la die mit dem Allerhöchsten Handschreiben
oom 18. August 18W gestiftete Ehreumedaillc für 4l)jäh.
rige treue Dienste zuerkannt.

Den 2, Mai Il)12 wurde in dcr l. k. Hof« und Staats»
druckerei das XXXVI. Stück des Rcichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 2. Mai NN2 wurde in der l. l. Hos« und Staats«
dructerei das XXXI , Stücl der böhmischen AuSgabc des Reichs-
nesehblattes des Jahrganges 1912 ausgegeben «nd versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 2. Mai
INI« (Nr. IlX)j wurde die Wcitcrvcrdrcitung folgmder Preß»
Erzeugnisse verboten:

Nr « «Der Südbahner. vom 25. April 1912.
«lr, 17 «Deutscher Michel, vom 27. April 1912.
«r . 1» «Norm!»,, vom ^7. Apl i l 1912.
Vrnclschrift: «X«l«2ni^ni xsixünci ». <l,',Iiii<:i e. l l . kMniol»

<ir»l» x»m<'8tn^ni s>ri pozj««vui,i. Doluick^ Iinil>ti»llä,rn» v
?r«v . ^I^lllntlnm ßs>c>lll,i.

Nr. 18 «>l2pr«l1nj»,ll» vom 26. Apri l 1912.

MchtamMcher Heil.
Die Ncde des Ministers Sasonov.

Die Erklärungen, die der russische Minister des
Äußern, Herr Sasunov, in der Dnma abgegeben hat,
finden nach einem Verichlc ans Paris in den politischen
Kreisen Frankreichs allgemein eine beifällige Ausnahme.
I n erster Linie wird Befriedigung über die Klarheit und
Bestimmtheit geäußert, mil der sich der Minister über
das russisch«sranzösischc Bündnis ausgesprochen hat.
Man hebt hervor, das; seine Worte geeignet seien, ge>
wisse Mißdeutungen, die seit einiger Zcil über dieses
Allianzverhältnis verbreitet waren, vollständig zu zer.
streuen, ferner wird der beruhigende und durchaus
friedliche Grnndlon anerkannt, der die Ausführungen
Sasonuvs kennzeichne. Dieser Charakter lomme auch den
die Türkei betreffenden Belmrlungen zu, obgleich die
Anspielung aus die mazedonischen Angelegenheiten als
riue an dic Pforte gerichtete Ermahnung ausgelegt

Feuilleton.

(Ein Rückblick auf die Saison 1911/12.)

So viel uns erinnerlich, stellte sich der rührige
verein „l^'uäxlii o<1<'i-" programmäßig eine dreifache
Aufgabe- die Aufführung inoralisch nnd künstlerisch
''lnwandsreier Bilhncnstücke, das Erwecken des Interesse^
breiter Volksschichten für dramatische Kunst nnd eni>
'>ch das Heranbilden heimischer Kräfte zur Bühnensähig.
^ i l , also die Sorge für den h e i m i s c h e n scl>auspie.
^rischsn Nachwuchs.

Wenn anch dcr Verein, der wie alle ähnlichen, ernst
<w nehmenden Unternehmungen mit allerhand Wider»
wärligleiis,^ n,it Opfern an Zeit und Geld, in erster
^iilir aber mil materiellen Sorgen zu kämpfen halte,
" 'r Mstelllen Aufgabe auch nicht in zeder Hinsicht ge>
Achsen uiar, so tat er gewiß alles, was man im ersten
^hre seines Bestehens billigerweise von ihin erwarten
wnnte. Er sä)us eine moderne Diietlanlenbühne, die
^"sichtlich ihrer Ansslatlung kaum einem der üblichen
?wviil^heater nachsteht; er versammelte um sich eine
^ r hnndertköpfige Schar von Kunstjüngern nnd Schü-
^ n , beiderlei Geschlechtes, die ill den beiden Lehrlnrsen
l i ^ ' "^ ^ ^ " ' gerufenen dramatischen Schule theory
, ^ und prallisch in der darstellenden Kunst unterrichtet
rests'-' " ' ^ ' l l ) ' " ' ^^ ' " ' st'i'l <>ans mit einer ganz
, lpeltil vlichen Zuscl)auermenge zu füllen, nnd loas mehr
' ' " ' »"i'n^ fjch ein Slammpubliknn! ,',l, siäft'rn. T^h

werden lann. Man darf jedoch nach der in Paris Herr»
schenden Alificht diefe Stelle der Nede nicht als den
Ausdruck der dauernden allgemeinen Orundsähe, der
Politik Nußlands gegenüber der Türkci betrachten, fon-
dern bloß als die mittelbare Wirknng einer znr Zeit
zwischen den beiden Staaten schwebenden Hragl'. Tic
Hallung der Türlei in bezng ans Persien sei es, wegen
deren man in Petersburg das Bedürfnis empfunden
habe, an die Pforte eine Ermahnung zu richten. Die ruf.
fische Diplomatie leg? auf diefe Angelegenheit großes
Gewicht und hege den lebhaften Wunsch, dem Perlan«
gen nach Zurückziehung der türkischen Truppen aus dem
Gebiete von Urmia so bald als möglich Befriedigung zu
verschaffen.

Frankreich.
^n Frankreich wurden am letzten Sonnlag, »vie

schon telegraphisch gemeldet worden war, in den Dipar»
lemenls der Nicderalpen, Durdogne und Eure et ^oirc,
vier Ersatzwahlen für die Kammer vollzogen, deren
Ansgang ein Licht aus den Wechsel der politischen Slim-
mnng im Lande wirst. Anstatt dreier radikaler Abgi-
ordneten nnd eines gemäßigten Linksrepublitaners,
deren Sitz durch den Übergang ihrer bisherigen Inha«
ber in den Senat fieigeworden war, wurdrn gewählt
ein gemäßigter LnMrepublikaner, ein NechlSrepublita.
ner, ein Monarchist und ein rechtsstehender Nepublika.
ner. Die Radikalen verloren also ihre drei Sitze an
Vertreter der nchts von ihnen stehenden Parteien. Ihre
Niederlage ist um so bemerkenswerter, als sie sich fünf
anderen anfchlicßt, die sie bereits in den letzten Mona-
ten bei anderen Ersatzlvahlen in der Provinz erlitten
haben. Wie der „Kölnischen Zrilung" aus Paris ge»
schrieben wird, ist der Grund dieser Niederlage zu-
nächst in der ablehnenden Haltung dcr Partci gegen«
über der Einführung der verhältnismäßigen Verlre.
tung für die Kammerwahlen zu suchen. Der darum ge.
führte Kamps hat nicht nur im Lande starken Wider,
hall gesunden, sondern anch die anderen Parteien so
znsammcngeschlossen, daß sie lieber jedem anderen K'an-
didalen ihre Stimme geben als einem radikalen Gegner
dieser Reform, freilich denten verschiedene Anzeichen
anch daraus hin, daß es sich bei diesen Wahlergebnissen

sich auch dieses ans einfachen Leuten rekrutiert, ist um
fo höher anzuschlagen.

Die Volksbühne brachte in der verflossenen Saison
über zuxinzig Stücke znr Aufführunc;- wie zu erwarten,
entfiel das meiste davon auf Vollsslücke. Daneben wur.
den Schwanke, Lnstspiele, moderne Dramen, eine gcist-
liche Dramatisation nnd eine klassische Tragödie ge»
glbcn.

Die Voltsstücke, nnd mögen sie sonst irgendwo noch
so sehr gontiert wurden scî n, N>aren an nnd für sich
in dcr Überzahl von recht geringem künstlerischem
Werte; daß sie durch die Dilcllantenanfsührnngen daran
nicht gewinnen konnten, ist einleuchiend. Wohl aber
gaben sie Gelegenheit zu allerhand Trivialitäten, an
denen sich das zn einem Teile erst zu schulende Pnbl,.
lnm seinen Geschmack unbedingt verderben muß.

M i t größeren, Glück wurden die übrigen Stücke ge-
geben. Selbstverständlich nxiren auch unter ihmn nur
wenige von literarischem Wert. Unter diesen »varen D o
telas „U^'njal" und S. Sardeukos „^-'«i « v . ^ "
v<:«<^n" Originalarbeilen und erfreuten sich, insbeson-
derc die letzlere, einer begeisterten Ansnahme.

Was die schauspielerischen Leistungen anbelangt,
so war ein fortschritt vom ersten Anstrelen der Schü»
l<r bis zum Schlüsse der Saison deutlich loustatierbar.
Die anfängliche Unsicherheit, Verlegenheil, das Über.
hasten, die Sprachfehler, die falsche Netonnng, die ecki.
gcn, unrichtigen, angelernten Gesten besserten sich zu.
sehends; das Spiel wnrde natürlicher, ungezwungener,
cinfacher, rnhiger, gereifter, auch das Znsammenspiel
besserte sich ganz bedeutend, freilich gab es während der
ganzen Spielzeit ein ^civeanschwanN'ü nach answärts

um Äußerung einer allgemeineren, liesergehcnden Mist-
stimmung im Lande gcgln die „Parlel der Fünfzehn-
taufend" handle, die nur wenig Positives geleistet habe.

Griechenland.
Man schreibt anö Athene E5 sind bereilv lw^

zNianzig kretische Bevollmächtigte zur griechischen Kam-
mer unanfsällig hier eingetroffen und aus ihren Neihen
ist die Äußerung laut geworden, daß fie auf der Teil-
nähme an den Kammerberatungen beharren werden,wenn
nicht die Kammer selbst ihr Votum gegen diese Belei-
ligung ansspricht. Nun veröffentlicht aber das griechi.
schc Amtsblatt ein königlich' Dekret <1<l<,. Korsu 12./25.
April, wodurch die Eröfsuung der neuen Kammer, die
am 4. Mai hätte stattfinden sollen, um 28 Tage, näm-
lich bis zum 1. Juni hinausgescl)obcn wird. Gegenüber
Behauptungen in einigen Blättern, daß das Kabinett
Vcniselos unter Umständen sich veranlaßt sehen könnte,
wegen der kretischen Frage znrückzutrelen, ließ die Re-
gicrung erklären, daß sie nicht daran denke, ihre Demis-
sion zu geben, so lange sie sich in Übereinstimmung
mit der öffentlichen Meinung wisse und das Vertrauen
der Kronc besitze, weil dies die Grundlagen des parla»
menlarischen Systems erschüttern hieße und zugleich ein
Zeichen politischer Feigheit sein würde, dcr sich die a/.
genwäriige Negierung niemals schuldig machen werde.
Die „Patr is" richtet wieder ernste Ermahnungen an
die Kreter, deren Pflicht es gewesen wäre nnd noch sei,
sich dln aus Griechenland kommenden Weisungen zu
unterwerfen. Die Kreier sollten bedenken, daß lein Un-
verantwortlicher berechtigt sei, die Politik Griechenlands
beeinflussen zu wollen. Der griechische Staat wisse,
mit welchen Mitteln er seine nationale Politik im I n
leresse Krctas selbst verfolge» müsse.

Politische Uebersicht.
^ a i b a c h , ^. Mai.

Das „Fremdendlatl" stellt sest, es fei ein durchaus
erfreuliches Bild, welches Graf Ncrchiolb in seinem Gz»
pos<' von den Beziehungen ^sterreich.Ungarns zu den
Mächten entworfen l)al. Der Dreibnnd erscheint nach
wie vor als d r̂ Stützpunkt unserer auswärtigen Politik

und abwärts, je nachdem sin Stück besser oder schlechter
einstudiert und ausrcgiert worden nx:?, oder je nachdem
die disponiblen Kräfte den jeweiligen schwereren oder
leichtlren Aufgaben genxichsen niaren oder nicht.

Es wäre ungerecht, an drn Leistungen der Dar>
stellrr vorüberzugehen, ohne sie entsprccheno zu >vür-
digen. Fleiß und Ambition dürsten den wenigsten al>
zusprechen sein; Dilettanten, die innerhalb eines halben
Jahres an zwanzig Abenden mitwirken, verdienen in
dieser Hinsicht ungeschmälertes Lob. Sie taten, was sie
tun konnten; dies hatlc man an den stets fast fehlerlos
einsindierten Rollen am besten Gelegenheit zu sehen.
Bedenkt man noch, daß die Darsteller Leute sind, oereu
Schulbildung häufig genug manches zu wünschen übriq
läßt und daß sie wohl zum größten Teile ihre Tag«-
harter Arbeit widmen müssen, su können die Kunstbl"
geisterung, der Fleiß, die Ausdauer und die Opsersreu-
digteit solcher Dilettanten nur volles Lob nnd AnerleN'
nung jedem gerecht denkenden Menschen entringen.

Dies alles genügt jedoch leider noch lanqc nicht, um
tüustlcrisch scl)affcn zu können und dem Volle wirklich
Gntes von der Bühne herab bieten zu können. Der ^le-
giffrnr kann manchls tun, das übrige müsse" ^ Dar.
steiler besorgen. Gewiß, mit Schule und Fle'ß laßt s,ch
vieles fogar im Künstlerischen erreich"', aber d'c -V«up«.
saech ist doch das Können, die persönliche Kraft, das Ta-
l'nt. Und in dieser .5,»sichl ' " , ^ , ">e auch anderswo,
beim „ l ^ < ^ i !><!..-" nicht so bestellt, w.e man es s'ck
wünschen möchte. Denn " "« .den v.elen Berufenen
uxnen nur sehr wenige Auserwahlte Unter dn'M . an
erster Stelle die Heroine des . . ' . ' " ' ^ ' " ^ ^«ulc.n
N o v a l ^ a ,'.„ ." '" '" '" 'l>, ',,., 5e,te steht als C l ^
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und als der stärkste Pfeiler, auf dem der europäische
friede ruht. Dem Vcrhältuis zu Rußlaud will Graf
Berchtold eine sorgfältige Pflege angcdcihcn lassen. Nas
Frankreich anbelangt, konnte er auf die ausnehmend gn»
ten Beziehungen verweisen, die zwischen der Republik
und der Monarchic bestehen. M i t der dritten Macht der
Tripc!°Entcnte verbinden uns traditionelle gute Bezie-
hungen. Auch unsere Beziehungen zu der Türkei und den
Balkanstaaten lassen nichts zu wünschen übrig. So stellt
sich denn die internationale Situation der habsburgi«
fchen Monarchie als eine durchaus erfreuliche und beru<
liigendc dar. Wir belreibcu, lvie das aus den Worten des
Gras.it Verehtold hervorgeht, eine konservative Politik,
die im Geiste der Kontinuität geleitet wird. Aber kon«
jfwaliv uud kontinuierlich nicht im Sinne des Erstar°
rens und Stillstehens, sonderlt im Sinne der Weiter»
entwicklnng und des Fortschrcitcns auf der betretenen
Bahn. Eine Politik des ruhigen Selbstbewußtseins uud
der ziclbeumßtcn Verfolgung unserer berechtigten Au-
sprüä>e. Diese Prinzipien unserer Politik werden dann
,',n einer Politik des Friedens und der Stabilität. Da-
durch isi Tsterreich°Ungarn zu einer der mächtigsten
FriedenssMen in Eurozxi geworden. - Tie ..Times"
besasseil sich au leitender Stelle mit dem Expose des Mi«
uistcrs Grafen Bcrchtold. I n dem Artikel heißt es: Mi t
aufrichtiger Befriedigung können wir uns der allgcmei»
nen Billigung anschließen, die die Rede gefunden hat.
I h r Grundton ist der lveise, friedliche Konservativismus,
der die Diplomatie Tilerrcich'Ungarns gewöhnlich ge>
kennzeichnet l>at. Wenn ein vorübergehendes Ablaichen
von diesciu Konscrixnivismus seitens des glänzenden
Vorgängers des Grafen Vcrchtold das alte Vertrauen
zur östcrrcichisch-ungarischen Politik momentan zu cr°
schüttern drohte, so sind diefe Befürchtungen längst ge»
fä)U'undcn. Unser altes Vertrauen zur Stabilität jcuer
Politik ist wieder hergestellt. Die Rede des Grafen
Bcrchtold ist danach angetan, es zu vertiefen.

Nach einer Meldung aus Sofia hat Ministerprä«
sident (He3ov anläßlich des letzthin von der österreichisch»
ungarischen Negierung gemachten Vorschlages, betreffend
den baldigen Austausch der Ratifikationen des abge-
schlossenen Konsnlar-, Ausliefernngs» und Rechtshilfe»
Vertrages neuerdings seiner besonderen Genugtuung
Ausdruck gegeben, daß die Monarchie die erste unter den
Großmächten war, welche damit ihre Zustimmung zur
Aufl)ebung der Kapilulationsrechte erteilte. Der Min i -
fterpräsident fprach die Hoffnung aus, daß die auderen
Großmächte dem Beispiele der Monarchie bald nacl)-
wlgen werden.

Aus Ealonni wird berichlei: Die von einem Teile
der Ballanpressc verbreiteten Nachrichten, in denen die
Lage in Albanien als kritisch dargestellt und eine neue
allgemeine Erhcbuug als sehr wahrsäninlich angekündigt
worden ist, haben von albanischer Seite selbst eine be-
merkenswerte nachdrückliche Widerlegung erfahren. Die
Arnauten von Djakova haben an die Negierung sowie
an die Kammer eiuc telegraphische Erklärung gerichtet,
in der sie diese Nachrichten als Erfindung bezeichnen
und die Verdächtigungen, deren Gegenstand sie sind, euer.
gisch zurückweisen. Sie betonen, daß die mohammcdaui-
schen Arnauteu fest zu den Türke« halten und jederzeit
bereit seien, ihr Blut für die gemeinsamen Interessen
und das gemeinsame Vaterland zu vergießen. Die Er.
tlärung trägt 1200 Unterschriften.

rafterdarstellcr Herr K a l a r ; das leider selten aufge«
lrelene vielversprechende Fräulein E r j a v < ^ e v a wäre
an dritter Stelle zu erwähnen.

D-cn künstlerischen Höhepuukt erreichte die Volks»
bühne bei den wirklich gut einstudierten und nicht uur
durchgedrängteu beiden Vorstellungen der „k int i kvc^
!<^:i v«8«l^" llud in der Grillparzerschcn Tragödie
„Des Meeres und der Liebe Wellen." Trotz der sclbstver.
ständlich sich einstellenden bedeutenden Schwierigkeiten
wurdeu beide Stücke für eine Dilcttantenbühne tadel»
los, aber auch ohne diese Einengung würdig und nicht
ohne künstlerische Werte und Wirkung gegeben. Bei ent»
sprechender Auslese, sachgemäßer, tüchtiger Schulung,
guter Negieführung, eindringlichem Durcharbeiten der
Szcncn und richtiger Besetzung läßt sich gewiß vieles
erreichen. Es läßt sich demnach daraus für die Zukunft
die Lehre ziehen, weniger, dafür aber bessere und gründ-
lich durchstudierte Stücke zu geben. Es wird im Sinne
der vorgesteckten Ziele- zweifellos dadurch mehr erreicht
werden, als durch oberflächliche und daher schädliche
Gerngroßtuerei.

Alles in allem jedoch kann der Verein „I.Mdnki
oä<,r" mit den erzielten Resultaten -recht zusriedeu sein.
Deu tätigen Mitgliedern, insbesondere seinem Vor»
sitzenden, Herru Vikar L. S m o l n i k a r , sowie dem
leitenden Regisseur der Bühne, Herrn Pros, Adolf N o>
b i d a , gebührt für die opferfreudige Arbeit und die
umsichtige Führung unumwundene Anerkennung. Das
erste, schlverste Stück der Arbeit ist geleistet worden;
es ist kein Zweifel, daß sich auf diescr Grundlage bei
einiger Umsicht ein Gebäude von bleibendem Wert wird
ausbauen lasfei», ^-

Die Befestigungen bei der Ortschaft Apanomi au
der Küste unterhalb des großen Kap Karaburnu werdcu
nach einer Meldung aus Saloniki ununterbrochen weiter
ausgestaltet. Das Mi l i tär arbeitet Tag und Nacht an
den Erdwerken, welche mit großer Umsicht angelegt
wurden. Die für diese neuen Befestigungen bestimmten
Geschütze sind unterwegs, ein Teil wurde dem alten
Kreuzer „Fehti Vulend" entnommen, der bisher vor
dem großen Kap Karaburnu als Wachschiff lag, jedoch
keinen Gefechtswert hat.

TalMcmgtcilcn.
— <Neues aus der Welt der Frau.j Das belgische

Postmiuisterium hat den weiblichen Angestellten des
Post. und Telegraphendienstes angekündigt, daß sie
künftig den männlichen Angestellten durchaus gleich«
berechtigt sein sollen. Hierauf haben die belgischen
Lehrerinnen an das Unterrichtsministerium eine Ein»
gäbe gerichtet, die die Gleichstellung der weiblichen Au»
gestellten mit den männlichen, die dem Unterrichlsmini-
sterium unterstehen, fordert. Die Eingabe ist bisher
jedoch unbeantwortet geblieben. — Ein „Wandertheater
für Frauenstimmrecht" hat sich soeben in den Vereinig-
ten Staaten gebildet. 25 Stimmrcchtlerinncn haben sich
zusammcnqctan, die unentgeltlich, uur im Dienste ihrer
Sache, Theaterstücke aufführen, die das Frauenstimm»
recht behaudeln. Die technische Leiterin des Theaters,
Frau Casfin, ist mit einem namhaften Theaterlritiler
verheiratet. — Rumänien hat seit einiger Zeit eine
Zeitschrift für Frauenrechtc, die in Bukarest erscheint.
Binnen kurzem werden hiezu noch zwei weitere Frauen»
zeitschristen kommen. Das eine Blatt, die „Rnmäuische
Fraucnunion", herausgegeben von Fräulein Stretilcscu,
wird Erziehungsfragen behandeln, während die andere
Zeitschrift, die „Rumäuifche Fraucnzulunft", heraus,
gegeben von Fräuleiu Adele .tcnupol, Kunst, Literatur
und die Frauenbewegung in ihren Bereich ziehen wird.
Beide Zeitschriften werden in Iaffy crschemen. — Frau
Isaac L. Rice, die in Ncwyort die Bewegung gegen den
Straßenlärm leitet, hat einen neuen Erfolg zu ver»
zeichnen. Auf ihr Netreiben sind sogenannte Ruhezoneu
um die Kranlenhänser herum gescliaffen worden- neuer-
dings hat fie aber die Schaffuug gleicher Nuhezoncn um
Schulgcbäude durchgefetzt. Zuerst hat die Newyorter
Siadtvcnvaltung die Ruhczonen versuchsweise einge»
fühlt, dann aber, als fic sich bewährten, wurden sie zu
dauernden Einrichtungen erhoben. — Die letzte Zählung
der Pariser Bevölkerung, deren Ergebnisse jüngst vcr^
öffe,ltlicht worden sind, zeigt, daß die Pariser Frauen
lim 172.987 Köpfe mehr zählen als die Männer. Es
wurdeu im ganzen 1,337.121 Männer gegenüber
1,510.108 Fraueu gezählt. — Der französische Bund sür
die Frauenrechtc hat eine neue Form gesunden, sich bei
dcr Dcvulierlcnkammer Gehör zu verschossen. Der Bund
l^t Fraueuftimmrechtstarten drucken lassen, die den
Mitgliedern der Kammer durch die Pust zugesandt wer-
oen. Der gedruckte Tcr.t dieser Karten lautet: „Wir
lordern für die Frauen das Recht des Wählens und der
Wählbarkeit"- darunter setzt die Absendcrin ihren Na»
men und ihre Adresse. Am unteren Rande stehen schließ»
üch die bedeutungsvollen Worte: „Seit dem Jahre 1789
nxirten die Frauen Frankreichs auf die Erklärung der
Frauenrechtc."

— jDie arktische Fauna.) Der Präsident des provi-
iorischcn Weltnaturschutztomilees, Sr. Sarasin, änßert
sich ziemlich skeptisch über die Erhaltung der Tierwell in
den arktischen Regionen. Er schreibt darüber: Die arkti»

Die Testamentsklausel.
Roman von A. Oourtl^-Mayl'er.

(17. Fortlchullg.) («nchdnick verböte»)

Armin nickte zustimmend mit dem Kopfe und sah
sehr nachdenklich aus. Daun sagte er lebhaft:

„Natürlich bin lch bereit, im Sinne meines Vor-
gangers diesen Kauf abzuschließen. Ich bin ja ohnedies
zur Dantbarteit verpflichtet. Sagen Sie, Herr Rechts»
altwalt — kann man den Kaufpreis nicht mit irgend
einer Begründung erhöhen? Die Damen haben durch
meiucn Aufenthalt mehr Ausgaben, cs ist mir peinlich,
in ihrer Schuld zu bleiben. Könnte man sich da nicht un.
verfänglich revanchieren?"

Beckmann strich wieder an seinem Nasenrücken her»
unter und nickte dann bedächtig.

„Gewiß, das könnte man tun. Sagen wir also ruud
vierzigtauscnd. Dann l)abcn Sie sich glänzend abgefunden
und die Frauen iverden froh sein, einen höheren Preis
zu erzielen."

„Gut, einverstanden."
„Ich werde mich dann nachher sofort mit den Da»

men ilts Einvernehmen setzen und die Sache regeln."
„Tun Sie das, lieber Herr Rechtsanwall. Und

bitten Sie zugleich die Damen, ruhig im Hause wohnen
zu bleiben, so lang« sie nicht andere Unterkunft gesunden
haben. Das Haus bleibt zu ihrer Verfügung, solange
sie es benutzen wollen."

Bcckmann verneigte sich.
„Ich bringe Ihuen dann gleich noch Bescheid, ehe

ich fortfahre."
„Bitte, :un Sie das."

sehe Tierwelt, Säugetiere und Vögel, ist unasgeseln
der schwersten Verfolgung ausgesetzt und daß, wenn wir
für ihre Rettung vor dem Untergange etwas tun wollen,
wir vor allem auf die Erhaltung in den« buchtenreichen
Inselgebiete unser Auge richte« müsscu, das als ciu
Ganzes unter dem Namen Spitzbergen zusammengefaßt
wird. Wenn es gelänge, dieses Gebiet zu einer euro-
päisch.arttischen Reservation zu machen, so wäre sü»
einen großen Teil der arktischen Fanna die Existenz
sür alle Zeilen gesichert; da aber dieser Archipel leider
Beutejägern überlassen wird, so droht der arktischen
Tierwelt die endgültige Vernichtung. Für viele Tier.
arten, besonders sür die Wale und Robben, die einst
jene Buchten und Meeresslraßen in großen Herden be>
lebt haben, kommen Bemühungen um ihren Schutz vor
Ausrottung schon zu spät; denn die Robbenschläger mit
ihren schwimmenden Transiedereien überziehen, räumen
auch aus hoher See mit den letzten Resten einer der in-
teressantesten Tiergruppcn, den riesigen Grönland- und
Pulnxllen, zur bitteren Klage aller einsichtigen Natur,
freunde, rücksichtslos aus. Leider ist es vor allen anderen
Nationen der Name Nurwegeu, an den sich der Vor-
wurf, der Erde, und damit der Menschheit, diese u».
schätzbaren Güter geraubt zu haben, für alle kommen-
den Zeiten knüpfen wird.

— lDie Hinterlassenschaft John Jakob Ast,r«.j
Wie die Londoner Zeitungen feststellen, beträgt die Hin-
terlassenschaft Asturs mindestens 700 Millionen Kronen.
Hievon hat John Jakob Astur zirka 300 Millionen vo»
seinem Vater geerbt und dnrch geschickte Anlage erhöhte
er diese Summe um mehr als das Doppelte. Del, grüß.
ten Teil des ungeheueren Vermögens wird der Sohn
des Verstorbenen, Vinzcnt Astur, erben, der im Herbst
majorenn wird. Ava Willing Aslor, die erste Frau dc?
ertrunkenen Milliardärs, und seine zweite Frau werdeu
natürlich in großartiger Weise bedacht werden, und auch
seine Tochter aus erster Ehe, Miß Muriel Astor, wird
noch einige Millionen erhalten, obwohl sie bereits deu
Fruchtgenuß des Kuickerbocker-Holels, des größte»! Hotels
Astors, besitzt. Die juuge Witwe, die Mutterfreuden ent>
gegensieht, hatte als Hochzeitsgeschenl von ihrem Gatten
den Betrag von süns Millionen Kronen bekommen.

Bon Kannibalen-Königen umworbcu.

I m Verlag der Mac Millan°Gesellschaft wird das
Werk einer jungen Amerikanerin erscheinen, die ohne
Begleitung weißer Männer allein in das Herz des dunk,
len Weltteils eingedrungen ist: Miß Ida Vera S i -
monton hat ihre abenteuerliche Fahrt durch Zentral-
afrita von der französischen Kongulüste, von Kap Lopez
aus, angetreten; sie folgte aus ihrer Reise dem Lause des
Ogube.Flusses, der nicht allzuweil von der neuen deut--
schen Kanierungrcnzc parallel mit dem Kongo verläuft,
und ail dessen Ufern noch heule gesürchtele Kannibalen^
stamme hausen, denen erst kürzlich zwei Franzosen zul»
Opfer gefallen sind. Aber wie reich an Gefahren die
Reise der kühnen Amerikanerin auch gewesen ist, i»
ihrem ersten Berichte, den sie jetzt in: „American Ma^<
zine," veröffentlicht, behält doch der Humor die Oberhand,
denn Miß Simouton hatte auf ihrer mühevollen Neise
im reichsten Maße Gelegenheit, auch die f i teren Seite»
tannibalischer Weltbetrachtung kennen zu lernen. Sie
kann sich jetzt, nach dem glücklichen Abschluß ihrer Fahrt,
rühmen, wohl die einzige Frau zu sein, der nicht weniger
als zwanzig Kannibalen.Könige in aller Form Heirate
antrage gemacht haben, wenn auch diese Liebcsbelveise,
wie die junge Amerikanerin bemerkt, „wohl weniger auj

Beckmann ging und Armin blieb allein. Die Psle-
gcrin ivar zu einen« Spaziergang beurlaubt. Er mußte
lebhaft für die eben empfangene Mitleilnng nachdenken.

Daß Eva Marie mir die Stieftochter dieser Frau
lvar, rückte für ihn die Angelegenheil in eine ganz an.
dcre Beleuchtung. Und daß sich die junge Dame von
der älteren zu trennen wünschte, sprach sehr zu ihren
Guuslen. Würde es sich da nicht leicht vermeiden lassen,
diese gräßliche Frau bei sich zu schen, wenn er wirklich
sich entschloß, um Eva Marie zu werben?

Der Gedanke, dieses junge Mädchen zu seiner Frau
zu machen, begann Wurzel zu schlagen. Übereilen niürde
er natürlich nichts. Erst wollte er sorgsam sondieren
und prüfen, ob diefc Wahl die rechte für ihn sei. Es eiltc
ihm ja nicht mit einer Entscheidung. Aber ernstlich i»
Erwägung ziehen ließ sich dieser Umstand.

Daß Eva Marie möglicherweise seine .Hand au?"
schlagen konnte, kam ihm nicht in den Sinn. I m Ge«
genteil glaubte er, daß sie gern einwilligen würde, seine
Frau zu werden, denn eine Hcirat mit ihm würde sie.
der Notwendigkeit entheben, in abhängiger Dienstbarkeil
ihr Brot zu verdienen. Er glaubte, so gut er sich des rci-
cheu Erbes wegen entschloß, ein ungeliebtes Weib zu
freien, so würde sie ohne Bedenken in eine Heirat mit
ihm willigen, um Herrin von Burgwcrben zu wcrdcn.
Er war jung, stattlich und von anständiger Gesinnung,
mit seiner Hand verknüpfte sich ein herrlicher Besitz,
ein großes Vermögen — es lvar nicht anzunehmen, daß
ihn eine Frau ausschlug.

Beckmann hatte sich durch das juug« Dienstmädchen
bei den Damen melden lassen und war von ihnen in dem
kleinen Salon empfangen worden.
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meine persönlichen Reize ^urückzusühreu lvarcn als ans
die Tatsache, daß ich die erste weiße Frau N>ar, die jenen
schwarzen .Herrschern zu Gesicht lain".

Schuu kurz vor der kleinen französischen Slatiuu
Lambarene am Ogube erhielt Miß Simuntu» ihr erstes
schmeichelhaftes Heiratsancrbictrn von schumrzer Seite.
Der Werber luar ein Mkomi-Häuptling aus Orungu,
der von dem Wunder einer weißen Frau gehört l>altc
nnd einen mehrere Tage langen Marsch dnrcl) de,l Ur.
>uald »icl,l scheute, um der unbesehen Erwählten Brant-
geschenke zu überreichen: Messer, Tamtams und seltsam
geformte afrikanische Mnfilinstrumcntc. „Er erbot sich
sofort, mich zu seiner ersten Frau zu erhcbeu", so erzählt
Miß Simonto». „Dos ,erste' war bei diescm Antrag
nicht unwesentlich, denn mein schlvarzer Freund hatte
bereits zwölf Frauen. Ich sagte ihm, ich sei abergläubisch,
bei uns zu Lande uringe die Zahl dreizehn Unglück, ich
müsse verzichten. Aber er wollte sich nicht abweisen lassen,
er erbot sich, sofort eine von seinen Frauen zu entlassen,,
»m bei dem Dutzeud zu bleiben, doch als ich bei meinem
stürbe beharrte, wurde er wirklich ärgerlich. ,Dn hältst
dich für zn mager! Ich fchnell dich machen fett wie an>
dere Franen', erklärte er mir eisrrnd, denn dick fein gilt
als das erfte Erfordernis ».'eiblicher Schönheit. Ich habe
>ln Laufe meiuer Reise oft genug beobachten müssen, wie
magere kleine Mädchen von zehn bis vierzehn Jahren
zur Ehe buchstäblich gemästet werden; sie werden in eine
Hütte gesperrt nnd müssen unzählige Bananen uud rie-
sige Mengen Vananenbrol essen. Wenn dann der Tag
der Heirat kommt, tonnen die armen Geschöpfe vor Fett
kaum gehen uud steheu. Und das »var auch das Schicksal,
das mir mein liebevoller schwarzer FreuW und Verehrer
sreuudlichsl zugedacht halle."

Miß Simonlo» blieb einen Monat in Lamuarene,
chi fie die Reise ins Innere fortsetzte- der französische
Gouverneur wollte sie nicht ohne Eskorte zieheil lassen,
da ihr Weg mitten durch die Kannibalcnstämme führte,
nnd fo mußte sich die junge Amerikanerin darein finden,
sich von einigen schwarzen Kolonialsoldaten, vorwiegend
Eingeborenen ans Madagaskar, begleiten nnd beschuhen
z» lasse». Nach ihrer Rückkehr in die Küstengegenden
lagerte Miß Simonton anf einer kleinen Insel in dem
Frrnand-Vaz-See, unmittelbar am Äqnator. Und hier
belebte sich wieder der „Heiralsmarkl", wenngleich die
Bemühungen der schwarzen Bewerber ansnahmslus
scheiterten. Einer der Häuptlinge war dabei seiner Sache
so sicher, daß er seine Bewerbung überall bekanntmachte,
»nd die Folge lvar, daß vun allen Seiten die Kannibalen»
sürsten herauströmten nnd, mit Geschenken beladen, die
weiße Frau zur Gattin begehrten. Es war nicht immer
leicht, die Ablehnung zu begründen und den schlvarzen
Königen klar zu machen. Miß Simontun mnßle fehr
diplomatisch vorgehen, um nicht dm Zorn der Bewerber
zu erwecken. Denn einer wie der andere war sprachlos
vun Verblüffung, wenn die Amerikanerin Rein sagte,
»nt> sie vermochten es nicht zu fassen, daß es eine Frau
auf dieser Welt geben könne, die bri einem sulchen glän»
zenden Angebot auf ein Leben in Glück uud Fett nicht
dankbar sofort mit beiden Händen zngrifs.

„Ich bringe Ihnen gute Rachrichten, meine Da>
wen", sagte der alte Herr, nachdem er sie begrüßt hatte
»nd rieb eifrig an seinem Rasenrücken hernm.

Eva Marie sah ihn erwartnngsvoll an.
„Sie l)aben mit Herr» von beyden ül'er ilnsere

Angelegenheit gesprochen?" ^
„Kansl er das Haus, lieber Herr Rechtsannxllt?"

wlnf die alte Dame begierig forschend ein.
Beckmann wandte sich an das junge Mädchen.
„Der Kauf ist abgeschlossen, so bald sie wollen, und

»>Ner den günstigsten Bedingnngen. H^'rr von Lev,den
l'il'let Ihnen sogar sünstansend Mark mehr."

Eva Marie fuhr aus. I h r Gesicht wurde einen
^clKin blasser.

„Diese fünftausend Mark weifen wir entschieden
'"rück," fegte fie sesl nnd abweisend.

„Aber Eva Marie, du bist doch unklug. Weshalb
>ullr» wir ein höheres Angebot nicht annehmen?" rief
^lau Delius entrüste».

..Weil Herr von Leydeu uus damit für uuscre Gast.
Urundsäiafl bezahlen will, Mama. Und so bettelarm
>'"d wiv doch nicht, daß wir nn5 das bieten lassen
"'"ssf,,."

, ..Su schrusf muffen Sie das nicht auffassen, Fräu°
" " ' Deli„s," suchte Beckmann eifrig zn vermittelu.

2ie blitzte ihn mit ihren Augen zurnig an.
..Herr Rechtsanwalt, ich werde unter keiuer Be.

^ ' ^ " , g dieses Mehrangebot annehmen. Sie selbst l)aben
."!"- Anwesen tariert uud Inspektor Scl^veking gleich.
MlH. ^ . j ^ . ^^^,^ ^ ^ . -^ ^ . , j ^ . Überzeugung tx'n

^ l auf sünfnnddreißigtausend Mark festgesetzt. Vun
^ '" lrrn bis heute ist der Wert durch »ichls erhöht wor^

Lolal- und ,
Alte Häuser in Laibach.

Grschichtserinnerungen vo» P. v. N ad ics .

II.

D i e H ä u s e r von L e o p o l d F 1 e i l> e r r » u 0 »
L i e c h t e n b e r g .

(Aucrspergplatz 5, und 6.)
(Fortsetzung.)

Die briden gegenwärtig dem Herr» Leopold Baron
von Liechtenberg, Landeshanptmann-Ttellverlreter im
Herzogtume Krain, gehörige», am Anerspergplatze ge<
legenen Hänser Rr. 5 salt 220) nnd Rr. 6 <alt 221 j ,
vun denen ersteres drei Stockwerke, letzteres deren zwei
zählt, sind auch durch ihre früheren Besitzer von her»
vorragender lulalhislurischer Bedeutung.

Das Hans Rr. 5 mit seiner schön stilisierte», in
die dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderte zurück-
reichenden vornehmen Fassade, seinem mächtigen Laubl'l,.
/>ange und Stiegenhausc aus oeu besten Tagen oeZ
l7. Jahrhunderts, l>alte, so N)eit man nämlich dessen
frühere Eigentümer auf Grund der ::n hiesigen Stadt-
archive erliegenden Steuerbücher rückverfolge» sann,
vom Jahre l6W bis 1725 inklusive zwei Besitzer zu«
gleich, den einen für ein damals bestandenes Vorder,
haus und den zweiten für ein rückwärts gelegen gewe»
senes, hinter welchem sich auch uoch ein sogenannter
„öder Grund" besnnden. I m Jahre 16<M verzeichnet das
Steuerbuch als den einen der Besitzer (des Vorderhauses)
deu Herru Franz Christoph vun Gall, der vom Jahre
!584 bis 1591 das Amt eines Verordneten der kraini-
schen Landschaft <»ach hentigem Stande eines Landes-
ausschuß-Beisitzers) bekleidete, während das andere
Hans den Herrn Hans Jakob vun Lambcrg zum Eigen-
tümer l)atle. I m Gallschen Hause, für welches jährlich
die Steuer vun 8 sl. vorgeschrieben war, wohnte auch ein
„Sporer", der für sein Handwerl eine Abgabe vun
jährlich 2 sl. zu eulrichleu lMe . Dem Hans Jakob vun
Lamberg folgte 1619 im Besitze Herr Wolf Dietrich von
Lamberg, ein Sohn des Sigismnnd Freihrrrn vun
Lamberg auf Ortenegg und Otlenslein usw, usw., Land»
marschalls in Niederöslerreich nnd vermählt mit Engel-
burga vun Auersperg." Vom Jahre 1622 big 1636
teilten sich aber ins Eigentum des heuligen Besitzes vun
Rr. 5 (220) die Franz Chrisluph Gallschr» und Wulf
Dietrich Lambergschen Erben, vu» denen erstere mit
6 fl., letztere mit 13 sl. 20 lr. jährlich besteuert loaren,
der „Spurer" Jakob Kraill im Gallschen Hause zahlte
vom Handwerk in dieser Zeit nur mehr 1 sl.

Mi t dem Jahre 1636 treten in diesen Häuserbesitz
die so mächtig gewesenen Fürsten von Eggenberg uud
Herzoge vun Krumau, bekanntlich u. a. auch Eigentümer
eines großen, vor dem VizedomlNurgilore gelegenen und
heute zusamt dem ehemals Fürst Auerspergscheu Garten'
nebenan, in die Area des 1702 gegründeten Ursulincrin.
nenlloslers einbezogen, sowie dcs bei Laibach gelegeneil
Lnstschlusses Kroisencck (gegenwärtig Eigentum der Sa-
lesianer.Riederlassung hier).

Der erste in den Besitz vun Hans Rr. 5» getretene
Eggenberg lvar Iol)ann Anton Fürst von Eggenberg,

' „Adler" R. F. ü. und 6. Band, Seite 204.

den. Folglich bietet uus mit diesen sünslanseno Mar l
.Herr vun Leyden ein Geschenk an, das wir zurückweisen
müssen."

„Fälll mir ja gar nicht ciu, Eva Marie. Da habe
ich doch auch noch ein Wörlchen mitzureden. I n unserer
Lage ist eiu falscher Stulz gar nicht am Platze, sei duch
nicht eine su überspannte Rärrin. Unpraktisch wie dein
Vater, Gutt sei's geklagt. Herr RechlSamuall - - kehren
Sie sich nicht an die törichten Worte meiner Tochter, es
ist ja alles Unsinn, was sie spricht. Herr vun Lcyden
wird schon wissen, daß er so viel geben kann, ohne Scha-
den zu leiden."

Beckmann rieb sehr aufgeregt seine Rase und sah
nnschlüssig vun einer zur auderen.

Eva Marie erhob sich nnd stützte chre Hand anf den
Tisch.

„Unter diesen Umständen gebe ich meine Einwilli-
guug zum Verlause des Hauses überhaupt nicht," sagle
sie fest und entfchloffen.

Frau Delius fing an zu jammern.
„Lieber Gott, ist das ein Kreuz mit solchen närri-

sch» n Menschen. Da steckt man bis an den Hals in Sor»
gen nnd aus lauter Eigensinn werden sie einem uoch
vergrößert. Du bist eiu unsinniges Geschöpf, Eva Marie.
Ach Gott, Herr Rechtsanlvalt/ reden Sie ihr duch zu,
ich bitte Sie."

Eva Marie zog in liitlerer Qual die Stirn zn-
sammen.

„Mama, ich bitte dich, erniedrige uns nicht durch
solche Rcdcu. Begreifst du denn gar nicht, welche De.
»»iNsnmg in diesem Anerbieten liegt?"

(Fortsetzung folgt.)

.Herzug zu Krumau, LandeslMlptmann in Krain <1635
bis 1649), ein Sohn des !634 in seiner Amtswohnung
auf dem Schlußberge verstorbenen Geheimen Rates,
Ritters des goldenen Vlieses, Iol)ann Ulrich Fürsten vun
Eggcnberg, Landeshauptmanne ,n <>?,!i!!! nun 1^2 ! ' i "
1634.

Der „juuge Fürst" zog m, ^<i!)ir !<,-'.« <N5 l o i , ^
licher Ambassadeur mit grußer Begleitung nach Rom-
in seinem Gefolge befanden sich nach einer Handschrist
der k. f. Husbibliuthel i» Wi>,»^ „2l» Grase» nno 24 an»
dere vurnehme vom Adel, im qcmzen aber A<>l» Per.
sunen".

Iuhann Anlon Fürst zu Eggenberg starb im Jahre
1649 nnd es folgten im Besitze des Hauses dessen »».
genannte Erben.

Erst im Jahre 1674 wird als Eigentümer Iuha»»
Seifried Fürst zu Eggenberg, Herzug zu Krumau, ge-
nannt, der nach dem !673 erfulgten Hinscheide» des in
der Geschichte Krains vielgenannten Knnstmcnens Wols
Engelberg Grasen Aucrsperg dir Landeshanptmaunschafl
in Krain angetreten und im genannten Jahre 1674
seinen feierlichen Einzug iu Laibach grl)altc» hat.

..Den 12. M a i " — schreibt der Chronist „ist
dieser Durch!. Fürst als neuer Landlshanutman» aus
Laibach antommen mit einem herrlichen Begleit, und,
hochansehnlich schönem Eiuzuge: angesehen Ihm dawohl
der ganze Prächtig stafsirtr Adel, als die landschaftlichen
Officiere lBlamlenj nnd zierlich mundierte (uuifur.
miertej Bürger in gruffer Anzal bis zu dem Tauflusfe
entgegengeritten und Ihn vun bannen in schöner Oro»
nuug bei vollreicher Znsck)auung eingeholt. Bald daraus,
nämlich am 17. ist aus dem Landhanse die Installation
geschehen. Wobei alle Slücte «Geschütze auf dem Schloß,
bergej gehört wurden' glrichwic auch unter wahrenden
Banket alles Geschütz aus dem Schluß viermal seiue
duuuernde Gratulation zn dem fröhlichen Gesundheit-
trinken abgelegt und also du allgemeine Freude durch
sulche» Ehreüblitz erklärt l)al. Das Traclamenl nx,r
Herr- und überaus köstlich. Alle vom Adel wuroeu lrac.
tiert. Und ist diese Herrnmalzeil niit herrlich großen U».
kosten ausgerichtet worden, masseu lgleichwicj sich —
fügt Valvasur" dieser seiner Schildernng bei zu solclfer
Ehrbezeugung besser der Äunisaeius als der Tcrdalius
zum blichen, und Tafelmeister schicket." „Gott segne
diesen Herrn — schließt er dann —H>er »och auf diesen
Tag regiert auch dazu mit langem Lebe,, und lasse sein
rühmliches Regiment zu kayslilicher Majestät als un>
seres höchste» Oberhaupts allergnädigstem Wohlgefallen
und dieses Herzogthums erwiinschlen Ausnehmen in lanq
beharrlichem Flor." Iul)ann Seifried Eggcnberg starb
1692 und es sulgte ihm in der Würde cims Landes.
Hauptmannes wie im Befitze des Haufes jriu Sohn Io<
hann Anton Iofef Fürst Eggenberg, der in, Jahre 1714
das Zeitliche segnete.

Mi t den übrige» Besitzungen der Eggenberge in
Krain, woruuler sich namentlich als der größte Besitz
dil' heute fürstlich Windifch-Grätzscl̂ e Herrschast Haas-
berg befand, ging anch das Haus Rr. 5, l220j in Lailxich
iul Jahre 1716 au Sc. Exzellenz Herrn Iol)ann Kaspar
des Heiligen Römischen Reiches Grafen vun Eubenzl
über. Johann Kaspar Gras Cobcnzl war im Jahre 1664,
5. Iuni,geburen zu Wip^xich als Sühn des Iu lMi» Frei^
Herrn von Cubenzl und der Johanna, geb. Gräfin La»-
thieri. Er erscheint 1715 als Landeshauptmann i» Kram
uud wir fiuden ihn auch im selben Jahre als Mitglied
der Dismas-Kouföderaliun. I n der Würde als Oberster
Erblandmundschenk erhielt er anläßlich des Erbhuld».
gungsalteö für Kaiser Karl V I . zu Laiuach 1728 „das
lustbare Trmcl. uud Muudgeschirr, su Ihre Ätnjcstät an
Deru Huldiguugstasel gebrauchet, zum Geschenk."' I u -
I)ann Caspar Graf Cubenzl, Exzellenz, der auch das Amt
elnes Oberstlämmerers bei Seiner Majestät bekleidete,
bo rk te es auch „als fürnehm, und ansehnliches Mi t -
glied" der allberühmlen Philharm. Gesellschaft, daß diese
bci dem am 28. September des ubgcuannten Jahres hier
sulenn geseierlen Orocnsscste des Goldenen ^Vlieses bei
.Hofe mitwirken kunnte, und zwar als Tafelmusik sin
deu Munarchen- vom kaiserlichen Musikdirektor, dem
Prinzen von Eavoyen, in das Taselzimmer eingeführt,
begann „im Beisein aller der alhicr damals befundenen
Aeademisten unter Versamblung der viel. und .^lrcich
herumstehenden Dames als Cavaliers und anderen hohe"
Adelspersonen die aeademisclx' Musik, die ,'olcm,qc ge-
dauert, bis Ihro Majestät Sich vuu der Tasel erhuben'
tagsdaraus haben Ihru lal)s. Majrstät mittels Deru
Obrist Camcrern lExz. Grasen Cubcnzl) der lobl.gesam-
ten Academic Ih ru allergnädigstes Wolqefallen entdecke!
mit allmildigslen Anerbieten/ n>as gestalten Sie gcm^
geneigt U'ären I rncr <drr Akademie» l,ei Ansuchen einer
kaiserliche» G»<ide allerg'iädisist ,̂ " 'mllsahie», '

''' Manuslr.pl. S«iö»!c'l.c-.. '" "> l, !, ,^o,l'tt'»ulyel
>n Wien.

Seite 62.
" Ebenda, 2<''>'' ^^
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Drei Jahre vor der Erbhuldigungsfcier für Kaiser
Narl V I . war jedoch der Bosch des Hauses Nr. 5 (220)
in die Hände des Erblandmarschalls von Krain Ant. Ios.
Grasen von Aucrsperg übergegangen, der, nebenbei be-
merkt, bcini Erbhuldigungsakte selbst kraft seiner hohen
Würde im Landsckiaftswcsen eine gelvichtige Nolle zu
spielen hatte.

Anton Jest's Graf Ancrsperg starb im Jahre 1762,
6. Oktober, zu Laibach" im Alter von 67 Jahren und es
verzeichnet das „Urbar der koeniglichen Haubtstadt 2cn>-
dach de Anno 175,6 bis 1762", das; Se. Exzellenz Antun
Josef Graf Auerspcrg von dein Hause bei dessen erho-
benem Nutzen im Betrage von 400 f!. eine Steuer und
Kontribution an das Ärar im Betrage von 64 fl. /,n
entrichten hatte.'"

'Das Urbar von 1763 bis 1771 nemil bereite als
ileueil Bescher dieses Hauses Josef Freiherrn von Jane-
ichitsch, der sür dasselbe dann noch im Urbar von 1779
bis 1786 als Eigentümer mit der ertraordinären Kun°
tribution von 64 f l . ausgeführt erscheint mit dem Ver-
merk „anjetzo im Besitze Herr Franz Xaver Freiherr von
Liechtenbcrg-Iaiiefchitsch".

Tiefer Franz taver Freiherr von Liechtenberg°
Janeschitsch bekleidete in« Jahre 1808 die Stelle eines
Vizepräsidenten der Landesregierung in Krain, mit wcl-
<i>r bekanntlich zur Zeit die Landeshaufttniailnscliast von
Krain verbunden »var.

I m Jahre 1817 ging der Besch iiber an Leopold
Frcil>errn von Liechtenberg, den als Kurator des Lan-
desmuscums insbesondere u«u die kulturellen Verhältnisse
Drains wohlverdienten Vater des sscit 186l», 23. März)
gegenwärtigen Eigentümers Herrn Leopold Frciherrn
von Liechtenberg, Landeöl>auptmann - Stellvertreters,
Komturs des kaiserlich österreichischen Leopoldordens,
Besitzers der Herrschaft Habbach, der dann auch den
Besitz des Hauses Nr. 6 l22l) überkam, zu dessen Schil-
derung wir nun schreiten wollen. ^Fortsetzung folgt.)

iMilitärisches.j Anläßlich des Maiavaneemcnts
wurde» transferiert' der Major Friedrich Scotti vom
I N 84 zum I N 47- die Hauptlculc: Viktor Brann von,
I N 17 zum ^ N 42, Kar! Pal)cr vom I N 27 zum b..h.
I N 2, Leopold Schubert vom I N 47 zum I N 89, Josef
Dürr vom I N 47 zum I N 63, Oskar Kellner vom
I N 97 zum I N 9, Vladimir Megiska vom b.-h. I N 2
zum I N 27, Georg Feichter vom F I V 20 zum F I B 23,
Eugen Bulyovszly von Gyulafalva vom FKN 7 zuni
FKN. 20, Paul v. Muchniayer vom FKN 8 zum FKN 9;
der Nittmeister Emmerich Götz vom DN 4 zum DN 5;
die Oberleutnante: Ludwig Klupp vom I N 19 zum
I N 27, Friedrich Hähling von Lanzenaucr vom I N 27
.̂ uln I N 77, Leopold Salamun vom I N 27 zum I N 24,
<^uido Mlaker von, I N 47 zum I N 45, Eduard Breiten,
»eld von, I N 53 zum I N 47, Julius Bm-ck vom I N 66
zum I N 47, Hermann Metzler vom I N 78 znm I N 17,
Edmund Turlovits des 2. Neg. der Tiroler Kaiserjäger
und Egon Puleany Edler von Trauhain des 3. Neg. der
tiroler Kaiserjäger, beide zum F I V 7, Karl Nemetschke
vom F I B 7 zum FKN 26- die Leutnante: Artur Kra-
li<'ek vom I N 54 zum I N 47. Karl Singer voni I R 83
zum I N 7, Erle Gomba<' vom F I B 20 zum F I B 7,
Franz Nitschela vom F I B 21 zum F I B 7; die .Haupt-
mannrechnungsführer: Ferdinand Glaser vom I N 99
zum I N 7 <Ersatzkompaniesadcr), Emil Pcschle vom
F I N 7 znm Garnisonsspital Nr. 8 in Laibach- die Ober-
leutuan<»NechnungSführer: Iol)ann Wegscheider vom
F I B 8 zum I N ' 2 7 - Julius Nach vom'^N 110 zum
F I B 7, der Militär-Nechnungspraktikanl Felir Trost
von der Intendanz der 28. Insanterietruppendivision Hur
Intendanz des 3. Corps' der dem Generalstab zugeteilte
Oberleutnant Franz Nitter Seemann von Treucuwart
vom 42. Landwehrinfanterie - Brigadelummando zum
28. Infanterictruppendivisiuustummandu. — Eingeteilt
werden: die Hauptlenle des Generalslabstorps Karl
Poppi beim 6. Infanterielruppendivisionskummandu,
Artur Fischer beim 3. Korpstommandu, der dem Gene-
ralstabe zugeteilte Oberleutnant Ludwig Wcndling,
überkomplett im I N 79, beim 28. Infanterietruppen,
divistunskommandu, zur Trnppendienstleistung bei Ne-
lassung ,m Gencralstabslorps der Oberstleutnant des
Gencralstabes Hermann Leidl beim I N 27, zur Trup.
pcndlcnstlelstung bei Bclassung im Genicstab der Oberst-
leutnant Friedrich Edler von Tilzer beim I N 7. — I n
den Nuhestand versetzt werden der Militärinlendant Lud-
wig Lindermann smit Vartegebühr beurlaubt) der I n -
lendanz des 3. Korps lDomizil G^az) und der Ober-
leutnanl Karl Panzer des L I N Klagenfurt 4, als
zum Truppendienst m der Landwehr' untauglich, zu
Lokaldiensten geeignet lDumizil Aspangj.

- lDie Prüfung der Einjähriss.Freiwilliqen der
Infanterie und Iagertrnppc zum Neicrvcoffizierj hat
stattzufinden: bei der 6. Infanterietruppendivision in
Graz, Klagenfurl und Villach, be, der 28. Infanterie,
lruppcndivision in Gürz, Lallxich, Tolmein und Trieft.
Als Vorsitzende der Prüfungskomiuisstonen fungieren in
Graz der Kommandant dcr 11-, in Klagensurt ,,nd Vi l -
lach der Kommandant der 12., in Görz und Laibach der
Kommandant der 56., in Tolmcin der Kommandant
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)er 94. und in Trieft der Kommandant der 55. Insa».
leriebrigade. Die iibrigen Kommissionsmitgliedcr be.
timmt das 6. und das 28. Infanterietruppendivisiuns-
lommando. Die Prüfungen sind von den Einjährig«
freiwilligen vor jenen Kommissionen abzulegen, in deren
3landort sie die Einjährig-Freiwilligeilschule absolviert
)abeu, ausgeiiommen die Einjährig.Freiwilligen der In«
santeriercgimenter Nr. 19 und 32, welche die Prüflingen
in Tolmcin, bezw. in Trieft ablegen.

— sVrnteurlaub bei den Anfanterieregimentern
sir. 47 und fi?.> Der Ernteurlaub wurde für diese beiden
llegimenter sür heuer ans die 'jeit vom 6. bis 26. Juni
festgesetzt.

— lVierhundertjährigcr Nestand des bischöflichen
Palais in Laibach.j Wie wir im „Slovenec" lesen, wlirdc
heute vor vierhundert Jahren der Grund zum Lai.
bacher bischöflichen Palais gelegt. Der Entwurf rührt
îon dem damaligen Sekretär des Bischofes Eyristoph

Naubcr, Augustin Tüffernus aus Markt Tiefer, her.
Der Bau war zu jener Zeit einstöckig und klein, wurde
iber im Lause der Jahrhunderte vervollständigt. Wie
Searlichi schreibt, wurde das Haus vom Grafen Vuch-
heim verdoppelt; Siegmnnd Ehristoph Graf Herberftein
l>683—1701j erbaute die auf Pfeilern ruhenden Korn»
bore. Zu Valvasors Zeiten hatte das Haus nur drei
Fronten- die vierte gegen den Laibachfluß, die leinen
Korridor besitzt, dürfte Felix Graf Echrollcnbach <!728
bis 1742) erbaut haben, und zwar geschah dies, w«c
Tchrollenbachs über den, Tore dieses Traktes angebrach.
tes Wappen beweist, wahrscheinlich im Jahre 1738. Karl
Graf Herberstein ließ das Haus im Jahre 1778 reu»
vieren und dürfte auch der Fassade die gegenwärtige
Form gegeben haben. Der Bau erfuhr selbstverständlich
immer zahlreiche Neparaturen, namentlich nach dem
Erdbeben des Jahres 1895, als der Fürstbischof Doktor
Missia die schöne romanische Kapelle erbauen ließ. Zu-
letzt wurde das Palais über Veranlassung des jetzigen
Fürstbischofs Dr. Antun Nonaventura IeaM mit einem
neuen Anwürfe versehen.

— lVom Volksschuldienstc.j Der k. t. Bezirtsschul-
rat in Stein hat an Stelle des krankheitshalber beur»
laubtcu Lehrers Johann S c h m e i d e k die gewesene
provisorische Lehrerin in Dum5ale Maria M e d i ^ zur
Siipplentin an der Volksschule in Nova bestellt. — Der
t. l. Bezirksschulrat in Laibach Umgebung hat an Stelle
der bis 15. Ju l i d. I . bchuss Besuches des Fachlurses
zur Heranbildung von Zeichenlehrern an den gewerb»
lichen Fortbildungsschulen beurlaubten Lehrer Nudols
K u m p und Alexander I e lo <": n i k die gewesene Provi»
sorische Lehrerin in Waitsch Paula M a r i n t u , bezw.
die gewesene Supplentin in Jauchen Theresia ( ' r n a »
I o g a r zu Supplentinnen an der Volksschule zu St. Veit
bei Laibach bestellt.

— lStapellauf.j Der auf der Werfte San Noeo bei
Trieft sür Nechnung des österreichischen Lloyd erbaute
Tampfer „Gablonz" isi gestern mittags glücklich vom
Stapel gelassen worden. Der Dampfer ist bestimmt, den
Eil», Fracht», Post» nnd Passagiervcrkehr zwischen Trieft
nnd Bombay zu vermitteln. Der aus österreichischem
Eisen und Stahl erbaute Dampfer, dessen Länge 468
Fliß, dessen Breite 56 Fuß beträgt, besitzt einen Gehalt
von 7200 Tonnen. Die Maschinen, welche 7500 Pferoe-
kräfle zu entwickeln imstande sind, sollen dem Dampfer
eine mittlere Geschwindigkeit von 15 Kiwie» in der
Slimde verleihen. Das Schiff besitzt ein«, zwei- und
dreibettige Kabinen für 152 Passagiere erster und eine
ziemlich große Anzahl vo» Näumen für Passagiere zwei.
ter Klasse.

— sVröffnuuq der ersten Haltestelle an der Eiscu-
bahnlinie Mlina/Trieft.) Wir erhalten folgende Zn-
schrist: Am l. Mai fand die Eröffnung der nenerrich-
tcten Haltestelle „Buchhcim.N'otiueinslamm" - „Pod»
Holm-Vintgar" zjwischen den Stationen Veldes nnd To.
brava statt. Die Bewohner der Gemeinde Görjach, na-
mentlich die der Ortschaften Asp nnd Bnchheim, denen
die neue Haltestelle besonders zugute kommen wird, hat-
ten um sie schon zu wiederholten male» angesucht. Die
Haltestelle wird auch von vielen Touristen und zahl»
reichen Kurgästen aus Veldes, welche die romantische
Notweinllamm gerne aufsuchen, viel benützt werden.
Darum muß anch der Fremdenverkehrvercin von Veldes
allen Fakturen, die sich für die Errichtung der Halle»
stelle verwendet haben, besonderen Dank wissen. — Die
Krainische Sparkasse in Laibach hat zur Errichtung der
neuen Haltestelle „Nulweinklamm-Vintgar" den nam.
haften Betrag von 1000 Kronen gespendet, wusür ihr
speziell seitens der Unlergcmeinden Asp, Bnchheim nnd
Dobrava hiemil der gebührende Dank ausgesprochen
sein möge.

— sTanitäts»Wochenbericht.) I n der Zeit vom
21. bis 27. v. M. kamen in Laibach 20 Kinder zur Welt
(26,00 pro Mille), dagegen starben 29 Personen s37,70
pro Mille). Von den Verstorbenen lvaren 16 einheimi-
sche Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen betrng
somit 20,80 pro Mille. Es starben an Scharlach 1, an
Tuberkulose 6 <unter ihnen 4 Ortsfremde), infolge Un»
falles 1, an verschiedenen Krankheiten 21 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 13 Ortsfremde
(44,83 '/<) nnd 18 Personen aus Anstalten «62,07 <^j.
Infektionskrankheiten wurden grineldei: Masern 4, Va-
rizellen 1, Scharlach 8, Typhus I, Keuchhusten 3, Diph.
th er it is l .

— sDie Echarlachsiille in Laibach.> I n der Woche
vom 21. bis 27. Apri l wurden acht Fälle gemeldet, in
der laufenden Woche gelangten weitere vier Fälle zur
Anmelduu.g. Terzeil befinden sich seit M. April
18 TMlV m Evidenz.

— lDic Genossenschaft der Klcidermacher, Kürsch-
ner usw. in ttaibachj hält morgen um 9 Uhr vormittags
im kleinen Saale des „Meslni dum" ihre ordentliche
Versammlung ab. Aus der Tagesordnung stehen n. a. die
Porftandsnxihlen,

— sDer katholische Gehilfenverciu in Laibachj häl!
morgen um 10 Uhr vormittags im „Nokodelski dom"
seine ordentliche Hauptversammlung mit der übliche»
Tagesordnung ab.

— sGemeindewahlcn.j Bei der am 16. März vorgc-
nommenen Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde
Nrunndurs wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher
Matthias Meneej, Besitzer in Brunndorf, zu Gemeinde-
räen Joses Kozin in Arunndorf, Johann Sinole in
Kamenica, Antun Mrzel in Vrunndurf und Johann
Bole in Nru»»dorf. — Bei der Nemvahl des Vor-
slandcs der Gemeinde Killenberg wurden gewählt: zum
Gemeindevorsteher Johann Va«a in Unter.Bitinje, zu
Gemcinderälen Markus Pavlovee in Killenbera. und
Iuhanil Tellcva in Unter«Bitinje. - Bei der au«
27. April vorgenommenen Neinvahl des Vorstandes der
Gemeinde Lienseld wurden gewählt: znm Gemeinde-
vorsteher der Nefitzer Matthias Ostermann in Grafen^
seid, zu Gemeindcrätcn der Manrermeister Joses Brei.
ditsch in Lienfeld und der Besitzer Juses Wolf in Gra.
fenfeld.

- Landwirtschaftliche Kurse in Standen.j Ai, dev
landwirtschastliehen Schnle in Etaudeii findet am 13.,
l l. nnd 15. d. M. ein G e m ü s e b a u k u r s mit folgen,
deiii Programm statt: Montag, den 13. Mai , vun 2 bis
4 Uhr nachmittags: Dio Einrichtung eines Gemüse-
garlens, dessen Bearbeitung und Diingung. Dienstag
de» 14. Mai , vun 8 bis 10 Uhr vormittags: Das Mist-
beel. Die Heranzuchl von Gemüsepflaiize'n im Mislbeel
und a,lf Saatbeeten, Samenzncht. Samenbestellung.
Zwischcnsaaten im Gemüselande. Fruchtfolge. Von 10
bis 12 Uhr: Praktische Demonstrationen im Garten.
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr: Kultur der wichtigsten'
Gemüsepflanzen. Mittwoch, den 15. Mai , von 8 bis
10 Uhr: Kultur der wichtigsten Gemüsepflanzen. Spar
gelkultur. Nun 10 bis 12 Uhr: Das wichtigste über die
Konservierung vun Gemüsen. Nachmittags von 2 bis
5 Uhr: Praktische Demonstrationen über Gemüsekon,-
serviernng. Entfernt wohnenden und dürftigen Kurs-
leilnehmern, die rechtzeitig um eine Unterstützung mil-
telst Korrespondenzkarte einlummen, bewilligt die An°
slaltsdirektiun eine Unterstützung von 2 K per Tag und
die einmaligen Neisekosten bis Nudulfswerl. AnmelduN'
gen nimmt die Tireltiun der landwirtscl)asllichen Schule
in Stauden lPust Kandia bei Nudulfswert) bis 8. Mai
entgegen. - An der landivirlschastliche» Schule in Stau.
den findet »veiters am 12. und 16. Mai ein nachmittä-
giger Lehrlurs über Geflügelzucht mit nachstehendem
Programme statt: Sonntag,' den 12. Mai , von 3 bis
5 Uhr nachmittags: Die Bedeutung der Geflügelzuchl
»nd deren Einnahmen. Mängel lind Fehler der Geflügel
Haltung. Der Wert der l^eflnstelrass^n. Krenznngen und
ihr Nutzen. Auswahl der Znchtliere. Feiertag am
1<i. Mai , von 3 bis 5 Uhr nachmittags: Verbesserung
der Geflügelzucht. Fütterung und Pflege des Geflügels.
Das Konservieren der Eier. Krankheiten tns Geflügels.
Verbesserung der Geflügelhaltungen. Anmeldungen' zur
Teilnahme sind an die Direktion in Stauden bis 8. Mai
zu richten.

— lZur (beschichte des Asperndenkmals.j I n den,
Momente, da sich das Interesse der großen Qffentlichleil
in allen Ganen der Monarchie dem Asperndenkmal zu-
wendet und sich in Spenden und patriotischen Kundge-
bungen lebhast äußert, dürste es willkommen sein, ^»
erfahren, daß der Gedanke, aus dem Scl, lacht sei de vo»
Asper» ein Denkmal auszurichte», scho» im Jahre l8l l
ausgetaucht ist. Damals sandle der (5hef des General»
slabes FML. Graf Nadetzly an die Generalstabschefs der
Militärkommandos je eine Anzahl von Aufrufen zu Bei-
trägen behnfs Verteilung an die Generale nnd Truppen
soiiiiiiandante». Der Wortlallt dieses Mitte Juni 181!
verschickten Ausrufes wurde nicht bekannt; auch nicht das
Sammlungscrgebnis und die Verwendung der Gelder.
Wahrscheinlich erfuhr die Altion eine Unterbrechung und
später eine gänzliche Sistierung insolge der trostlosen
Finanzverhältnisse jener Zeit und anjcheinend war auch
die Meinung mitbestimmend, der unglückliche AusMlg
des Krieges 1809 sei nicht der geeignete Moment sür die
Schaffung eines Siegesdenkmals. Aus jener Zeit flammt
der Vorschlag eines Generalstabschess, bis aus weiteres
sich mit einem viereckigen Sockel und einer entsprechen-
de» Iiischrist zn begnügen nnd späteren Geschlechtern zn
überlassen, den Sockel mit eine», große» Tenlmal zl>
kröne». Gelegentlich der bevorstehenden Jahrhundert
seier der Nesreinngskriege ist der Augenblick gekommen,
um die Erinnernng an den glorreichen Waffengang für
alle Zeiten festzuhalten. Auf dem Schlachtsclde vonAsper»
soll ein würdiges Denkmal erstehen. Ans dieser Walstatt,
»vo viele Söhne der Monarchie ihr Blut vergossen l)aben,
lämvslln heldenmütig, Schnlter an Schulter mit de»
Österreicher», ii»garische Truppeutürper. Das l. und >'.
Kriegsarchiv enthält diesbezüglich sehr interessante Aus/
zeichnungen. Es standeil in der Schlacht die nieder- und
oberösterreichische» Negimenter Erzherzog 5larl, Klebel,
Jordis, die Wiener Freiwilligenbataillone, die böhmi-
schen Negimenter Erzherzog Nainer, Neuß-Plaue»,
Stuarl, Nohan, Zedtwitz, Frelich, Argenteau, Koluwrat.
Erbach, Vogchan^ Fruu», die mähriscl).schles,schen Nest'-
menter Ant. Mittrowsky Erzherzug Lud»vig. Zach. K"-
bürg, Joses Culloredu, die polnischen Negimen'ler Ezar-
toryski, Bellegarde, Chaster, Stain, Neuß-Greil), d><'
»»garische» Regimciitt'l Hiller, Ne»juvSzky, Sztaral),
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Duka, Splenyi, Gt)ulai, dann die aus den bezüglichen
Bändern sich ergänzeiiden Grcnadierdivisioncn, Jäger.
bataillone und K'eivallerie.Regimenler. Diese Regimenter
habcn im Lallfe der Zeit andere. Namen erhalten. Auch
die Insurrektious»Husaren des Primas des Neulraer
.'itomilats griffen in den Kampf ein. ^ Es wird fich
Gelegenheit ergeben, noch weitere Mitteilungen über alle
jene Helden zu veröffentlichen, die in der Schlacht bei
Äspern die Fahnen der Monarchie mit Lorbeer geschmückt
haben. M i t den heutigen Mappen Andeutungen wird der
Ansang gemacht, ein ruhmvolles Älatl vaterländischer
K'rie<Ogeschichte aufzuschlagen,

— <Dic Rohrschühc« . (Gesellschaft des t. t. priv.
^anbes.Hauptjchicslstandesj feiert unter dem Proteltorale
Seiner Durchlaucht des Firsten K"rl A u e, r s p e r g in
der Zeit vom 2.̂ . bis .^0. Juni ihren 350jährigen Be-
stand. Anläßlich des Fest« uud Frcischießens, das in die-
ser Zeit stattfinden wird, hat Seine Majestät der K n i -
j e r der genannten Gesellschaft eine Ehrengabe von
20 Dukaten aus der Allerhöchsten Privalkasse 'bewilligt.

sNachnahmc. und Postaustraqsvcrtchr mit U«.
ssarn.j I n Erlveilernng der für rekommandierte Nach.
»ahmcsendnngeii erlassenen Anordnungen hat die unga°
listig PostVerwaltung verfügt, daß der Absender eines
in Ungarn ausgegebenen, nach Osterreich oder nach den
österreichischen Levante - Postämtern bestimmten Nach-
nahmepakets oder Postaustragsbriefes den Nachnahme-
oder Forderungsbetrag an ein in Ungarn befindliches,
<',»<r üfsentlichen Reclmnngslegn>,g verpflichtetes Geldin,
stilut, nnd zlvar auch ans fivmde Rechnung, iiberlveisen
lann.

lÄus deu ^Mitteilungen der Zentraltommissivl,
für Deulmalpslca.c".j Das sürstbischöfliche Ordinariat
Laibach teilt mit, das; bei der Neneindecknng des Turm
ljelmes der Filialkirchc in Muljnrxi die seil mindestens
2<» Jahren bestehende Dachsorm nicht geändert wurde.
Die Nachricht, daß der Tnrmhelm unmittelbar vor der
Neueindectung barocke formen anslvies, ist daher nicht
zutreffend. - Das l. l. Ministerium sür Kultus und
Unterricht genehmigt die Flüssigmachnng der sür die Re^
staurierung der Filialkirche in Prapreöe bei Egg ob
Pooped beivilliglei, Subvention von 5Zl»<) 1^.

- iPromcuadetouzcrt der Marschmusik des 27. Gc»
birgsrcgimcnts.) Morgen von ' ^ l2 bis '/^1 Uhr nntlags
sindet in der Cternallee das erstemal ein Promenade-
sondert der Marscliiunsi! des heimischen Gebirgsregi»
menles statt. Programm- !.) A. Kn^era: „Kaiser^Franz
Iuscs", Fanfarenmarsch. 2.» Fr. v. Supp^: Ouvertüre
aus der Operette „Leichte Kavallerie". 3.) O. Petras
„Mondnacht auf der Alsler", Walker. 4. ->) Leo Fall:
„Ein Tanzerl ans Sechse", Lied aus der Operette „Brü.
derlei» sein". !>j E. Kalman: .Büßlied ans der Operette
„Ein Hcrbslmanöver". 5.) W. kienzl.- Pl>antasie ans
der Over „Der Knhreigen". 0.) E. Waldteufel! „Bella
Bocea^, Polka sran^aise. 7.) R. l̂ cdy: „Südslavischer
Marsch". — Interessant ist der Umstand, daß die Mu-
siker der Marschmusik nicht wie bei Infanleriemiisiken
bezahlte Bcrussnmfiler, sondern durchwegs präfrnldie.
nende einheimische Leute sind, ?ie sich ihre mnsitalischen
Kenntnisse erst während der aktiven Dienstleistung dein,
.ltegimenle angeeignet haben. Bekanntlich ist die Mann»
schaft der Marschmusik mit (bewehr ansgerüslet und ',ählt
aus den Gesechlsstand, Die Marschmnstk macht alle gro-
ftere,^ Ausruckungeu, Gefechts, und Schießübungen, bei
der Gruppe , ^ ,^ ^ ^^^^.. ^.^ ^ - ^ . „ „ ^ , ^ . .,„
^nslru.ncnteulorn.ster versorgt werden ^hre instru-
"«-ntae Zu,ammensetzn»g !st derart, daß di 4 M nil er
'.ner kompame e,ne Har.nonie ergeben, die bei Ab »̂
mngen selbst e.ner ko,np<inie spielen können Be d n
l^b.rgstrnppen .st die Marsch.nnsil norn ä batai lon
^'.se ,n Nalaillonsmusiken zusa,!...ieng " ^ n Ä d7r
Wmterstatio.i und bei größeren Übungen u ^ e n d Ba
taillonsmuliken in eine Regimentsinnsil vereinigt

^ lZur Mailäfcrvertilqunss.j Zehn Zöglinge der
Sales,aneran,talt zu Kroiseneck haben in der abgelanse-
nen Woche in ihren Mußestunden über 30.WÜ M<ii
säfer vertilgt.

- iSchadciifcuer.j An, 28. v. M . nachts brach im
Stalle des Gastlvirles Anton Sedlar in Kandia G^
»neinde St^ Michael-Slopi^c, auf bisher unaufgeklärte
Weise ein ^ener aus, das glück!ichenveise rechtzeitig be-
merkt nnd, bevor es sich ausbreiten konnte, ge'löschl
wurde. Der Schade», ist unbedeutend. - I n der Nacht
.,um 29. v. M. brannte der Weinkeller des N e s i l ^
^ranz Zaletelj in Ku/.eljevec, Gemeinde Ambrus nie.
der. Das Heuer halle aus Unvorsichtigkeit der Inwohner
Antun Mustar verursacht. ' 1l

- jSchadenfcucl.j Am 1. d. M. gegen 4 Uhr früh
brach in der unbewohnten älnnchle des Besitzers Ja-
kob Komotar in l^olo brdo, Gemeinde ZU'ischenwässern

ein Feuer aus, das den D<lchsluhl, sechs Fässer Leinöl
nnd einen größeren Vorrat Leinsamen vernichtete. Das
Fener wnrde erst belncrtl, als der Dachstuhl schon ein-
gestürzt >var. Die Entstchnngsursache ist uubelannt,
doch wird Brandlegung vermutet. Der Schaden beträgt
300l» K, die Vrrsicherungssnmme nur 5><»l> l<.

— ^Theatervorstellungen in ^rainbnrss.j Unlängst
gelangle im „Ljudsli dom" in Krainbnrg unter der ge>
»vandten Negie des Herrn Prosefsors Dr. Karl C a -
p u d e r txis sünfattige Volksftück „ N o l o v n ^ i " zweimal
zur Aufführung. I n die Hauptrollen teilten sich die
Fräulein H a f n e r und S t r n i ^a sulvie die Herren
N a v n i k , S t r 7i i ^ a, (̂  u r u i k , V ra da,; la u. a.
Es wurde im allgcmeiueu sehr flott gespielt- einige'Sze^
nen wurden so trefflich gegeben, daß sie das zahlreich
anwesende Publikum fortrissen. Die Gcsangsvorträge von
Fräulein S t r n i ><a der Jüngeren wurden mit großem
Äeisall ausgenommen; sehr herzig >var der Aufmarsch
der kleinen Kinder im ersten Akte. Znm schönen Erfolge
trngen ciuch die fchöuc Szenerie und die netten Kostüme
bei. —l?.

— lUnsällc.) H,„ vergangenen Montag lani der
4 Jahre alte Aescherssuhn ^ranz Vrhovnil in Ärcg, Ge.
meinde Hl. Krenz, unbemerll auf die Dreschtenne sei»
nes Vaters nnd steckte die linke Hand in eine in Nc-
wegung besiildliche Slrohschneidcmajchinc, wobei ihm
alle füiis Dinger zerguelschl wurden. Vei einem Neu»
bau iil Predaßl bei Krainburg siel diesertage dem dort
beschäftigte,! ledigen Maurergehilsen Johann Kri^ci ein
jchwerer Tram aus den linken Fuß und brach ihn.
Der Knecht Anton Zamljen aus Laibach stürzte am
29. v. M . beim Balkans laden am Slaatsbahnhose in
Unter-Ki^la vom Wagen nnd zog sich mehrere Nippen-
brüche und eine schwere Kopfverletzung zu. - - Als der
Arbeiter Matthäus Er^en in Laibach über eine Stiege
steigen wollte, glitt er aus und siel so unglücklich, daß er
sich mehrfache Verletzungen zuzog. Den, Fabriks»
arbeiler Peter Kopitar in Mannsburg flog während
der Arbeit ein Eisenstüct mit großer Oelvalt in das
linke Auge und verlel'.le es schwer.

— lNachrichicn aus Nudolfswrrt.j Das erste Früh«
jahrskonzert veranstaltete am Vorabende des ersten Mai
die Mnsiklapelle des Nudolsswerler uniformierten Bur-
gerkorps. Tagsdaranf früh durchzog die Mnsillapelle mit
klingendem Spiele die Stadt nnd de» Vorort Kandia. -
Eineii Unterl)<iltnngsabend veranstaltet am 4. d. M.
abends die „Narodna <'!italnica" in ^iudolsslvert i»
ihren Vereinslolalitälen. Hiebei »vird das vorzüglich gê
scliulte Nudolfswerlcr Salonorcliester konzertieren. Die
Unterliallung findet bei gedeckten Tischen statt. - - Die
Eisenbahnbanarbeileu sind nunmehr in vollem Zuge, da
im Lause dieser Wochl' die Arbeiten aus der ganzen
Strecke in Angriff genommen wurden. ^ .

— lVcrhasinnss ^ ^ M„ss^ „ , ^ Taschcndicbin.i
Aliläßlich des an, 22. v. M . in Möllnit, Bezirk Ste,n,
abgel>allenen Iahrlnartles entwendete die tiü Jahre alte,
schon osl abgestrafte Haarfammlerin Maria Krt an<
Hrciftje, Bezirk Krainbnrg, im wedränge einer Besitzerin
ans der Rocktasche ein Geldläjclichen mit l8 <̂ und lvollle
danlit verschwinden. Alo sie sich aber verfolgt sah, wars
sie das t^eldiäsclxlien samt Anhalt weg. Die Diebin
wnrde arretiert nnd den« Bezirksgerichte ill Stein ein»
geliefert. I n ihrem Besitze wurden zwei neue Seideu«
lücher, ein Regenschirm und noch andere Sachen vor.
gesunden, die sie ebenfalls cms dem Markte gestohlen
hatte.

<i'll»crfallcn.) Der Inwohner Franz Kri^man aus
Lnloviea wurde dieserlage in einem lHastl)ause bei Log
von zwei Bnrschen überfallen uud mit Fanstschlägen und
Fußtritten derart bearbeitet, daß er außer andereu
schwere innere Verletzungen erlitt.

— lNachtdienst ,« den Laibacher Apotheken.) I n
dcr kommenden Woche halten folgende Apotheken Nacht»
dienst! Bohinec, Nömcrstraße-' Levstek, Nesselstrahe;
o. Trnkoczy, Nathausplah.

— lAcrstorbcnc '« Laibach.j Franziska Slapar,
Schuhmacherstochter, 38 Jahre, Radetzyslraße l I ; Paula
/5nidar«!<', Arbeiterstocl)ter, I«) Monate, Schießstättqasse
15,; Gertrud Ceinrad Bahnivächterswitwe, 84 Jahre,
NadetzÜistraße t i ' ^ol)anna Ambrož.i^, Psründnero.
gatliu. 5i9 Jahre, Nadetzlystraße I I ; Slavlo Labernil,
Lehrerssohn, 22 Monate, Schießstättgasse l5 ; Michael
Otrin, Verschieber der Südbahn, .W Jahre. Südbahn.
straße 1; Franz Eerar, 0janzhöfler, 5,6 Jahre, Angela
Avbar, Private, l7 Jahre, Johann Zupan, Psründner,
2li Jahre, Johann Dolene, Pflegekind, ? Tage, Johanna
Tl,,lu5i5, FinanzallfseherswilN'e, 74 Jahre, Kaspar Du.
lenc, Taglöhner, .')<! Jahre, Christine Inzbec, Keuschlers.
tochler, !̂ Jahre - alle sieben un Landesspilale.

Theater, Kunst und Literatur.
— i t « . ) Itchalt des :z. Heftes' I.j Dr. Ale:

U ^ e n i i ^ n i l : Die Philosophie der Tal. 2.) I
2 anlsa ' Aeta Martyrium, .̂ j.j Dr. Leopold L e n a r d
Über die Entstehung der slaviscl)en Staaten. 4.) Dr. V.
^ a r a b o n : Die Teiluiw, der Well. 5.j A. Z u p a » ^
Die Tubstanzialität. li.j "Umschau lNeligion, Toziol̂ >
gie, Kunst, belletristische Neuheilenj.

— lpieninzki Vezwik.) Inl)al l der .">. Nummer
1.) Janlo M l a l a r ! Aus dem Königreiche des großen
Venedigcrs. 2.) Dr. .Heinrich T u n i a ! Die (5anin. und
die Mangartgruppe. ^.) Paul Hu nave r: Aus weniss
bekannten Gegenden der Steiner Alpen. 4.) D<,s Un<
glück auf dem Stol. 5.j Unsere Bilder, «.j Umschau.
7.j Vereilismilieilungen.

— il,ovec.j Inhalt der 4. Nummern J a g d : Al>
beri K a r<>e! Die Nrbelkähe. Die .Hirsche ans der Herr-
schaft Schneeberg. Julius B u ^ a r : Der Dachs. Pod>
g o r s l i : Die Brakade. Aus dem Iägerrucksacte.
F i s c h e r e i : I . V u 5 a r : I n den Weißtrainer Ge-
wässern. Ans dem Fischcrnetze. — Feuilleton: F. K,.
Der Aucrhahn in Pctelincc.

Telegramme
^es l. l. Telegraphen«Koliespondenz Bureaus.

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauics,

Wien, : j . Mai . Das Haus sehte die Debatte ütnr c>>e
Aufbesfernng der Bezüge der Pusiangestelllen sort und
nahm die Anträge, betreffend die Postangestellten, a»,
I n fortgesetzter Verl)andlung der Dringlichleitsanträge,
betreffend die Reform der Hauszinssleuer, nahm Min i -
sterpräsident wraf S t i i r g l h in Vertretung des ver<
hinderten Finanzminislers Nitt. von Zaleski Ttellniu,
zn den eingebracl)te» Anträgen.

Dic Wiener Gemrinderatswahleu.
Wicn, ^. Mai. Bei der heutigen Stichwahl aus dem

eisten Wahllorper im 7. Bezirke des lAemeinderates
wurde der christlichsoziale Kandidat gewählt.

Kroatien.
Aqram, A. Mai. Nestern abends »uuroe von der h>e-

sige» Polizeibehörde der gewesene Abgeordnete Dr. An
wn Nadi«', ein Brndl'r des Führers der Bauernpartei,
wegen einer in Laibach erschienenen Broschüre, in welcher
gegen das in Kroatien bestehende Regime und siegen das
Verhältnis zu Ungarn in Heftiger und aufwieglerischer
Weise polemisiert wird und deren Auturscl)aft Anton
Radi»' lroh feines Leugnens nachgewiesen wurde, zu vier.
zehn Tagen Arrestes und 50<» l< ttcldstrase verurteil«,
Dr. Radi»' hat gegen das Urleil rckurricrt. Heute srich
nahm die Polizei in orr Redaktion des sozialdemolrati»
schen Parteiorganes „Slubodna Rje<'" eine Durchsu-
chung vor, bei der mehrere Eicmplare einer Broschüre
„Die rote Freiheit", in dcr das bestehende Regime in
Kroatien und Ungarn in heftiger Weise angegrinen
wird, beschlagnahmt wurden.

Dic Kmetenablösung in Vosnien-Hcrcegovina.
Sarajevo, A. Mai . Nach dem amtlichen Auswei«

wurden bisher aus Grund des wesetzes vom >A. Juni
ll) l1 durch das Kmeteuablösungsbureau der Landes^
regieruug 28^9 Kmetenansässigkeiten im Gesamtbeträge
von 5,l2«.i)l»<! Kronen abgelöst.

Der italienisch-türkische Krieg.
Rom, : i . Mai. Die „Agenzia Stefani" meldet anc'

Honis vom gestrigen: Der konlinandaiit der Trnppcn in
Honis (General Raisoli griss l^ule um 4 Uhr 45 Minuten
früh Lebda an, das von bedeutenden feindlichen Streit
kräflen besetzt war. Nach heftigem Kampfe wurde Lebda
um l! Uhr 20 Minuten eingenommen. Der Feind er»
griff, nachdem er beträchtliche Verluste erlitten hatte, die
auf mindestens .AK» Tote geschätzt werden, die Flucht.
Während des Gefechtes brach Major di Giorgio von
Mergl)eb auf, griss die seindlichen Ttrcitträste, die au
scheinend Lebda verstärken wollten, an und es gelang ihm,
diese in e i^ Gefecht zu verwickeln und anfzuhalten. Aus
Seite der Italiener sielen ein Ofsizicr und sieben Sol-
dalen: drei Offiziere und 54 Soldaten wurden verwun.
det. Die Positionen von Lrbdn wurden sofort in Pestt-i-
digungszustand gesetzt.

6 ^ l , 4 « ^ l i . ^ < < » « « ^ , x - H ,?bemnc,tifche. «ichtische, Kopfwch, Zahnschmerzm? haben Sie sich durch Luftzug, Ertltuna. was zussezogen? Prrsilcken Vie doch den schmerz.
V l l v t N v l t v W t l A l l 5 ^ l l " ' ^ , l , e N m d m starlrndm FcNcr's Fluid m. d. M. «Elsafluid. m.ch qegen Hefcnschuh, Kreuz- u Gelmlschmrrzm. D.r ift wirN.ch aut?
V ^ -»^ ^»»,«»^»^»'» DnS ,st mcl,t bloß Nellllmr! Probcduhend b Kronen franlo. Erzeuger nur Apotheler Feller in Twbica Elsaplah Nr. ?»l'. sKloatien), sü«)i, -?

l»W lz«°M » « ^ « , » i,„ 5a„s Muster umgch"d. Doppeltes «r.e^ulto nach

8llilIl!i,»U »enneberg, lüriel,
Hoflief. ?. M. der Deutschen Kmsenn.
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— Mpcnländischc (Ycmsctt in Neujecland.j Wie
ul den VlalU'in wicd»,'rh0lt dcrich^t wurdr, sand cm
T.icrtausch ^vischcn dcr ncusccländischcn Rcsiicrun^ und
dcr Mcimgcric'InsftcNinn r>»n Tchünbrunn statt. I l i
dcil Hofiagdrcvicrcn Ncubcrss, Guiscrn und Ebcnsoc
wurdcn jungc Gemscil ciin^fangcn, und Hcrv Mcna°
^'ric°In1peltor Kr<iuo bcssleitl.'tc den aus acht Stück
bcstchcndcn Gcmscn°Transftort um die Mitte des Iän-
ncr 1907 unter mancherlei SchwicricMten und Zwi°
Anfä l len nach Lundun, wn wo die Gemsell die Fahrt
in die neue Heimat an Bord des Eildampser^ „Tl l -
mckina" antraten, dann a,n 14. Mär.', auf Neuseeland
wohlbehalten eintrafen und bald darauf in der unseren
Alpen so ähnlichen Gebirgswelt der Insel in Freiheit
qesctzt wurden. Seither fehlte jede Nachricht über die
Tiere. Die „Mitteilungen des nicdoröstcrreichischen
Iaqdschichvcreines" berichten nun, daß daö Experiment
steqlnclt zu sein scheint. Auf Grund offizieller Mittei-
lung richtete cin Teutscher, Herr M a i Burnhold in
Gis'borne in Neuseeland am 6. Februar 1912 an Herrn
^bcrkommissär Julius Awecter in Maxqlau eiil am
17. März eingelangtes Schreiben, in dem es heißt: „Ich
set'.te mich mit dem Tourisl-T-epartemcnt in Vcrbin-
^ling und erfuhr, wß man zuletzt im November 1909
jlinf Gemsen, und zwar zwei größere Ticre und drei
lieine, mif große Entfernung gesehen hatte, seit dieser
^eit aber keine mehr, was bei der sehr große» Aus-
dehnung des Gebietes, den schroffen, nnwegsamon Gc-
birgsformationen und dein nur sehr sellcnen Vesuch der
Alpen durch Menschen nicht zu verwundern ist. Es
wurde mir auch gleich zugesichert, daß ich benachrichtigt
werden würde, sobald nur ein zuverlässiger Rapport
eingelaufen. Dicsertage erhielt ich nun beiliegendes
Schreiben, aus dem Sie ersehen, daß von Mr , Ear-
m i ä M , Birch Hill-Station, im Laufe einiger Wochen
zwei Gemsen an den Abhängen des Mount Walefield
gcjehen worden sind. Beide Tiere sind anf geringe Ent°
fernnng beobachtet worden. Das eine >uar von mittlerer
Größe und graubraun, das andere bedeutend größer,
von stattlichem Aussehen, mit dunkler Decke, »vahrschcin-
lich ein Bock. Beide Tiere schienen dem Beobachter
von sehr guter Kondition zu sein." Es ist somit zwei-
»ellos, daß nun, nach fünf Jahren, in Neuseelands
Älpenwelt noch österreichische Gemsen leben und sich
ix'm Anscheine nach auch Wohlbefinden.

— skonzcrt der „Tlovcnsta Filharmonija".) Mor-
gen konzertiert das Orchester der „Slovcnsla Filharmo-
nija" unter Leitung des Herrn Kapellmeisters P. Teply
im großen Union-'Saale. Das reichlMige Programm
dringt: I.j Vlon: „Unter deni Siegesbanner", Marsch.
^.) Äuber: Ouvertüre zur „Stummen von Portiei".
^.) Parma: „Venus".Walzer aus der Operette „Der
^'nnstempcl" >neu, erste Aufführung). 4.) Verdi: Szc°
,,en aus der Oper „Maskenball". 5.) Wagner: Einzugs-
marsch ans „Tannhäuser". 6. ^) Grüuseld: „Kleine Se-
renade", l>j Dvorak: „Slavischer Tanz Nr. 4". 7.) Pue-
cini: Tonbildcr aus der Oper „Madame Butterfly".
^.) Ziehrer: „Samt und Seide", Tüalzcr. 9.) Kchär:
„Dummer Neitcrsmann", Lied aus der Operette „Die,
'nstige Witwe". 1<».) Strauß: „Zigeunerbaron"°Pot-
^'ourri. I i.j Poncin: „Petit Tonkinois". — Das Kon»
',ert findet bei gedeckten Tischen statt. Beginn nm tt Uhr
abends, Einlrit'tsgebiihr 6<> Heller. ,

— (Tturz vom Rade.j Montag nachmittags fuhr der
!7 Jahre alle Johann Nepov^ mit einem Fahrrade
^urch die Ortschaft St. Mart in bei Littai und wollte
hinein ihm entgegenkommenden Fuhrwerke aufweichen.
>>iel'ei verlor er das Gleichgewicht und stürzte so un»
glücklich, daß er sich an beiden Händen und am Kopfe
»chüxr verletUe.

" <Äon der Straßc.j Diescrtage wurde aus dem
Marktplatz einer Gärtnerin eine lange Bank davonge-
zogen. Als unlängst eine Fabrilsarbeiierin i» der
Nrnaucr Vorstadt ihren Sohn mißhandelte, »lahm sich
c>ie Frau eines Schlossers des Knaben an. Da wurde sie
von der Fabriksarbeitcrin durch Faustschläge verleht.
Dunnerstag gegen 4 Uhr morgens bln'b an der Maut
an d^r Wiener Straße cin herrenloser, mit Stroh be»
ladencr und bespannter Wagen stehen. Ein Sicherheits»
i^ichmann ließ die Pferde einstellen. Ol) ein Unfall gc°
ichehen uxir, ist nicht bekannt. Von eim'M Soldaten
wurde am Petcrsdamm ein Dreherlchrling eingefangcn,
oer einem Bäckermeister einen Geldbetrag gestohlen
l)atte und einem Sicherheitslvachmanne übergeben. Ein
Ehepaar, das an dcr Bleiweisstraße einen Stand hat,
geriet in berauschtem Zustande in eine Rauferei, in
deren Verlauf stch die beiden Gatten mit Brot, Zucker-
,varen, Würsten usw. bewarfen und einen solchen Er.«
,eß provozierten, daß eine Menge von Pasfanten der
Wirkung dcr neuartigen Wurfgeschosse zusah,

" lGefundeu.j Ein samtenes Handtäschchen, eine
Rolle Gurten, eine silbcruc Taschenuhr, ein Hanoläscl)«
chen mit Geld, cin lebender Hahn, zwei Regenschirme,
eine Schärpe, cin Anhängsel mit zwei Buchstaben nnd
eme silberne Uhrkette.

' «Perloren.) Eine Handtasche mit 12 K, eine sil-
berne Damcnnhr, eine Znxinzigkroncnnote, ein Paket
3pagat, eine goldene Brosche in Form eines Klee»
,'lattts, besetzt mit Rubinen, und ein Geldtaschen mit
!0 X.

— lDer nächste Häute, und Fcllemarkt) wird un
^agcrl)ause der hiesigen Speditions« und Commissions.
Aktlengefcllsä)aft „Balkan", Wiener Straße 33, am
V und 6. Mai abgehalten werden. Alle diesbezugllchen
Anfragen werden von dcr genanntcn Gesellschaft bcant-
wortei.

iFahrraddicbstahl.j Dieserlage lvurde in der Ge°
richlsgassc eillem Handelsmanne ein Puchrad durch einen
unbekannten Mann entführt.

Necanttoortlicher Redakteur: Anton F u n t c l .

— fttinematoqraph ^Ideal") bringt heute ein erst»
klassiges Programm. Außer sehr humorvollen Snjcts
sind zwei große Aktualitäten: Gefangennahme des
Apachcnhäupllings Vennot (hochinteressant, nachmittags
verboten) und dcr Untcrgang der „Titanic". Garantierte
Originalaufnahme. Zum Schlüsse die künstlerische Sen°
satiun: Das Ende vom Lied oder die Braut des Todes.
Dienstag: Der Unbekannte serster österreichischer Kunst.
Ulm). si928)

— iKinematoqraPh Nachmaier, ^attermllnnsllllec.j
Samstag, Sonntag und Montag das auserlesene
P r a c h t p r o g r a m m : Neu! Die Ausfahrt der „Ti>
lanic" shochinterefsante Naturaufnahmen, sensationell!).
Das kommt von der Gutmütigkeit lheitere Posse). Neu:
Die Reue des Verräters (sensationelles Drama ans dem
spanischen .Karlistenkriege- historisch, spannend). Der alte
Billy (hochfeines Lustspiel in Villen Bildern). M i t dcr
Bergbahn (herrliches Natnr.Reiscbild). Neu! Belohnung
einer edlen Tal (großes dramatisches Lebensbild, rül>
rend-ergreifender Knnstfilm). Wenn Willy sich ein Pferd-
chen wünscht (überaus gelungene, lustige Szene). Jeden
Mittwoch, Donnerstag und Samstag'um halb u" Uhr
nachmittags Schiller« und Studentenvorstellung bei er°
mäßigten Preisen. <1929)

Angekommene Fremde.
Hstel „Elefant" .

Am I . M a i , von Walluschnigg, Privat, Lichtenwald.
— Globoinik, Nesitzeisgllttin, Eisnrrn. — Albertini, l. l. Forst»
rat, s. Gemahlin u. Tochter; Nosenliera., Thaler, Goldstaub,
Stransly, Diamant. Mendschi. Gelles, Rsde., Wien. — Werner,
Rsd., Agram. — Gottlieb, Pohanka, Rsde.. Graz. - Schm,da,
Rsd., Brunn. — Weimecäheimer, R»d., Ichenhausen. — Breiten°
stein, Disponent, Mürzzuschlag. — Pollal. llfm., Saaz, — No-
vinsel, k. u. t.Feuerwerker; Eberth, Private, Laibach. — Matta»
soglio, Righeti, Private; Chcriego, Ingenieur, Trieft. — Du»
rich, Rsd., Eger, Böhmen.

Grand H,tel ^U» i»»" .
Am li. M a i . Vicomte P. Inonije. Professor, Japan.

— Nltschull, Kfm., Prag. — Gerlach. Kfm,, Bremen. — Hor»
vat, Kfm.. Klaaenfurt. — Smitzer. Kfm.. Cilli. — Karce. Ve>
sitzer, f. Schwester, Idr ia . — Iuanci»' Bcsitz>?r, Zwischenwässern.
— Neideit, Besitzer. Fiumc. — Cener. OemcindeUorstehcr,
Molooic. - Mattner, Rsd,, Langenwang. — Lavrir. Ge-
meindevorsteher. Zirtnih. — Zchwmz. Manhcimcr. Weiler,
Heiß, Zentner, Reiß, Langer, Sulzer, 5 rM . ; .hospodar, Sturm,
Steinberg. Sickoschegss, s, GcmaMin. Rsde.; Liebe, Ingenieur;
General, Fähnrich. Wien. - Wellisch. Kfm.. Graz.

» » Nein? Na also, dann mußt du dich auch vorsehen,
damit das schlechte Wetter dir nicht gefährlich wird.
Du wirst dir also eine Schachtel Fays echter Sodencr

> > > Mineral - Pastillen in die Tasche stecken, wenn du
> > > Touren machst; und wi,st noch ein paar Schachteln
W W W in Vorrat miinehmen, und dann kannst du ziemlich
W W W sicher sein. daß du allen Erkältungsgefahren sicher
W W W begegnen kannst. Ich hab's ausprobiert und weiß,
> ^ W daß ich dir etwas Besseres nicht empfehlen kann. Die
^ ^ ^ . Schachtel tostet überdies nur X 1 25. Achte aber darauf,
>WM> daß du teine Nachahmung erhallst, (5l9^)

G/ermva//dA
China-Wein mit Eisen a

Hygienische Aunt«llang "Wien 1906: *

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille. 31

Appetitanregendes, nerren- 3
stärkendes und blutverbes- Ä

aerndea Mittel für $|
R e k o n v a l e s z e n t e n -• $j

'••• u n d Blutarme %
| von ärztlichen Autoritäten $j

bestens empfohlen. a
Vorzuglicher Geschmack, a

Vielfach prämiiert. «j
Über 6000 ärztliohe Gutaohten. i j

: J. SERRAVALLO,k.u.k. Hoflieferant, Trieste. Ü
>|_ v

Klkli ü. ̂ . lin^ou v>L<l«r 2 wielltiyo /'«liun^on <lor «vrdigeliou
I'kdalclogk unä 6er ̂ c>8xivlo«o »tlltt, li«i vklelion vi>Iy Il3,us>t-
unü ^sbsutreKer lliiF^olnst verüou. ^Vir mLellen (legliald
uu8ero Î oner vioclor »ul <l«n unllMj;»t ungorom ttlatto doi-
8«l«8onen Prospekt clor «('liiokyrnll 6e8sIIneilklft»2.ukmei-ll82m,
ve1el>e jedermann beim I^inllllofo vnn Î c>8«u llulllut«8t I)«-
ülvnt. ^uvd »in<1 <iio vorlüÜlicnßten />«i»ui>z8!i»tou dort or-
liältlicd. ,̂11« Ij<>8t«l1unß«i!, ^»ll-»^«n >^w. 8Sn<ie m»n llu
liio ^<!r«88» «OlllekzjrHä». ürüuu. liuüolf^ggo 12. (1931)

«=* Vielfach erpr::M «=*j

[Hl]
1 1 1 1H alkalisch*

•S IS ä l ud Blaienlciden

•fi | § | 9 als Harnsäure
td t ^ ^ l bindendes Mittel.

Niederlage IMÜ ücn Herren Mlohael Kaatner, Peter
Lassnlk und A. Šarabon in Lalbaoh. (549) 7 5

I(H76) Vorletzte Woche! 11 11 •

I Trafikanten - Lotterie I
I 151.400 Treffer. Jedes zweite Los erhält einen Treffer. I
I Haupttreffer 10.000 Kronen. Los 1 K. I
[ Lottcrlc-Vcrwalttin^: Wien, I. Falkestrassc 5. J

^(4(m£t0^Hr%\ *& Mi£[ti&l als natürliches

BfFilllyflwrl*'61*"^
Mjll^il H e j l w a S S e r gegen die Leiden der

} ̂  % i Alhmungsorgane da Magens und dur Blase bestw «yfay*
IlauptOepot ni Lalbaoh: Mlohael Kastner.

C6'.i22) 62—40

Zur Klelderkonservlerung verwendet mao
überall den seit 12 Jahren bewährten, wohlriechenden
amerikanischen Motteufresser «Mof>; derselbe verhindert
nicht allein den Zuzug von Motten, sondorn tötet sie auch
samt deren Brut mit vollster Garantie. «Mof» ist in Pa-
keten a K 1'—, 2*20, 4'— in Parfumerien, Drogerien nnd
einschlägigen Geschäften erhältlich. Wo nicht, gegen Nach-
nahme oder Voreinsendung durch die Parfumerie «Oja»,
Americ. Co. Ltd., Wien, 1., Petersplate 11. (1850 b)

zu der

Mstüss iltll l i . Via, l. H. m !l Uhr lllllhllllttlßs
im Nathaussitzunssssaalc des Gcmcinderates

stattfindenden

Hauptversammlung
des weints znl lzrhllltllllg lies WsMihWeWtM.

Tagesordnnna:
I.j Ärzt l icher Mericht; .^.j Verwclctnni,Vl>ericht:

:t.) Meuwat^ lc».
Antrage, die von Mitgliedern in der Hailptvcrsamlnluuz;

gestellt werden sollen, müssen im Sinne des H 7 der Vereins
satzungen, wenigstens füus Tage vor deren Abhaltung, dem
Verwaltungsrate schriftlich mitgeteilt werben.

(192!) T>er Berwaltungsrat.

Hotel Bellevue

Zugunsten der Errichtung
eines gablenz-Denkmals

Sonntag, den 5. Mai
großes

Militär-Konzert
ausgeführt von der Musik des k. u. k. Ins.-Reg.
Albert I., König der Belgier Nr. 27, und zwar

von 3 bis 7 Uhr nachm.

von 8 Uhr abends an
Salonkonzert, eventuell Tanz.

Entree 1 K, Familienkarten 3 K.
Im Falle ungünstiger Witterung findet du«

Konzert Sonntag den 12. Mai statt.
(1839)


